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Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugcstellt , monatlich 90 Pfg . , vierteljährlich
Mk. 2.70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H us gebracht , Mk . 3.67 vierteljährlich .
Bestellungen , werden jederzeit entgegcngenommen .
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Beilagen :

Cinrnal wSchenilich : dar illustrierte achtseitig« Unterhaltungrblatt Fernsprecher
« r . 535. „Sterne nnd Klnmen ".

Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungrblatt jllr. 535 .
„Blätter für de« Famttientisch ".

Anzeigen : Die sechsspaltig « Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen -Vermittelungsstellen an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ).

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in

Karlsruhe . Adlerstraße 42. Heinrich Vogel» Direktor .
Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badisch« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für di« Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Berantwortlich :

Hermann
Für Anzeigen und Reklamen :
B a ß l « r in Karlsruhe .

Keine Verwirrung .
Unter dieser Uederschrift lesen wir in der „Köln .

Volksztg .
" Nr . 353 : ^

„Ter „Osservatore Romano " vom 23 . d. M .
schreibt sollendes : . , ,
, „ ..Tie „ Köln . Volksztg .

" voin 13. April berichtet ,
o« ß der Heilige Vater beim Empfang einer Abord¬
nung der katholischen Arbeitervereine Wesideut,ch-
l 'Mds (M . -Gladbach ) die folgenden Worte gesprochen
irabe : „ Ich bitte zu Gott , daß er eure Tätigkeit feg.
" kn möge , und freue mich, daß ihr nach den Lehren
' « eines Vorgängers , des Papstes Leo XIII . , eure
- lrbeiterorganisatioucn eingerichtet habt , die jetzt
w herrliche Früchte gezeitigt haben . Auch hat es
'«eine volle Billigung , daß ihr in den christlichen
Geiverkschaften ein so erfolgreiäjes Apostolat ausübt
und gemeinschaftlich mit den Protestanten zur Er -
Haltung des christlichen Gedankens tätig seid .

" —
Wir sind ermächtigt , zu erklären , daß nickst dies die
Ausdrücke sind , deren sich der Heilige Vater de¬
mente .

" "
„ Ohm - darauf einzugehen , ivelcher Zweck mit die -

Erklärung verfolgt wird und von rvem dieselbe
«eranlaßt worden ist , erklären die Unterzeichneten
Nditglieder der Arbeiterdeputation folgendes :

„Tie Ärbeiterdepntation ging im Aufträge des
Verbandes der katholischen Arbeitervereine West-
deutschlands nach Rom , um deni Heiligen Vater den
Peterspfennig zu übcrbringen und von ihm , wie
es bei solchen Sendungen üblich ist , den Segen für
die Bestrebungen ihrer Vereine zu erbitten . Wir
kamen nicht in der Absicht, den Heiligen Vater in
bc » deutschen Gewerkschaftsstreit hineinzuziehen ,
vielmehr lediglich zu dem genannten Zweck , wünsch¬
te» aber anderseits ebenso sehr , daß der Heilige
Vater über unser gesamtes Programm , als auchüber unsere Stellung zur Gewerkschastssrage nicht' «p Anklaren sei . Zu diesem Zwecke ließen wir dem
Heiligen Vater ein Mar Tage vor der Audienz eineG'naue italienische Uebersetzung der Ansprache über -
ürf

'
r ' bw wir bei der Audienz vorzntragen beab -«ujtigten . In dieser Adresse ist u . a . auch dargelegt ,"«ß der westdeutsche Verband der Arbeitervereinef | " Zusammenarbeiten katholischer" « ö evangelischer Arbeiter in den christ-

Achen Gewerksck )aften sördcrt .
Tie Audienz selbst, die einen außergewöhnlichen' md überaus herzlichen Charakter trug , bewies , daß

7er Heilige Vater über die Frage durchaus in «
> « st » , iert ivar ; ja er ging «ausführlicher und

?r auf sie ein , als wir es erwartet hatten .
Die Aeußerungen des Heiligen Vaters wurden

An die Katholiken Deutschlands .
Auf dem 18. Internationalen Eucharisiischen Kon -

^ >°eß zu Metz im Jahre 1907 wurde der Wunsch ans -
üedrückt, den 20 . Kongreß in Cöln , der rheinischen
-icetropole , zu veranstalten . Das internationale
Komitee der Eucharisiischen Kongresse , dessen Prä -
«denl der Hochwnrdigste Herr Bischof Heylen von
' >«» ! !,r ist , hat diesem Wunsche gern entsprochen . Die
Zeit des Kongresses ist endgültig auf die Tage vom
^ M § 8 . A ii g u st dieses Jahres festgesetzt .

Am Sonntags Septnagesima hat ein feierliches
Hock>ai » t im höhen Dome die Vorbereitungsavbeiten
sisöffnet. Wir Höffen, daß die Cölner Euäjaristische
Dagnng mit Gottes Segen bei den deutschen Katho -
Aken dieselbe tiesreligiöse Wirkung und die gleiche
Stärkung der Gemeinschaft im Glauben herbeiführen
-wrd , welche die früheren erhebenden Kongresse bei
«kn Katholiken der beteiligten Länder hervorge -
" >!en hat .

Der Eucharistische Kongreß bezweckt die Ausbreit «
'
stUst der Erkenntnis , der Liebe und der Verehrung
^ m Christi , unseres Heilandes , im hochheiligen
Sakramente des Altars ; er soll ein feierliches und
'Ilentliches Bekenntnis unseres Glaubens an den

' ensch)gewordenen Söhn Gottes , unfern Erlöser , und
n seine gnadenreiche sakramentale Gegenwart in

" " lerer Mitte fein . Es ljandelt sich also um eine
«^ Ichließlich religiöse Festfeier .

geistigen Belvegungen unserer Zeit führen all -
rOrt, bie Edelsten der Stationen zur Pflege hoher

^
"A » rideale zusammen , zur Förderung von Wissen-

Kunst und Technik , von Erziehungsproblemen
Friedensgedanken . Um wie viel mehr muß sich

'
.Acht die katholische Welt scharen um Jesus

,v , - . hochgelobt in Ewigkeit , um ihn , welcher
\hr unverrückbare Grund - und. Eckstein aller

2.! ' " ° ist und stets sein wird !
i^ tfAso solche rein religiöse Tagung , in der Erhaben -

'
. ' «res Znvckcs den Gegensätzen und Kämpfen

j : .5 ouentlichen Lebens entrückt , bietet für die Katho -
& ? }

1 Nationen jene Einheit dar , die der
nt ' " ' « feinem hohenpricster 'lichen Gebete ersehnt :" ' mumm sinl nnnin "

, auf daß alle eins seien .
Mit Vertrauen ans den göttlichen Beistand des

fff ® 1
, unserer Seelen "

, welcher ist „ der Weg , die
v " >' b das Leben "

, haben wir , begleitet von
^

« ganz besonderen Teilnahme des heiligen Vaters ," einen eigenen Kardinallegatcn zu dem Kongresse

auf feinen Wunsch hin von dem Begleiter der Depu¬
tation , Herrn Tr . Wahlen , Vizerektor der
Anima , ivährend der Audienz Teil für Teil über¬
setzt, und von einem gleichfalls bei der Audienz an -
lvesenden deutsck>en Herrn , der seit 25 Jahren in
Rom weilt und viele Audienzen mitgemacht hat ,
wurde diese Uebersetzung während der Audienz wie
auch nach derselben in ihren einzelnen Teilen be-
stätigt . DerBerichtder „Köln . Volkszt g .

"
entsprichtwort - undsinngemäßdieser
in der Audienz uns gegebenen Ueber -
s e tz u n g der Worte des Heiligen Vaters .

Gegenüber etwaigen Versuchen aufgrund der Aus .
lassungen des „Osservatore Romano " vom 23 . d . M .,
die nur die wörtliche Wiedergabe einzelner Aus¬
drücke des Heiligen Vaters in Zweifel ziehen , den
Aeußerungen des Heiligen Vaters einen anderen
als den oben angegebenen Sinn zu unterschieben ,
erklären die Unterzeichneten , daß sie sämtlich
für die Richtigkeit ihrer Darstellung
voll u n d g a n z e i n st e h e n .

M . -Gladbach , Berlin , Duisburg , Frankfurt am
Main , 26 . April 1909.

Dr . O . Müller , Diözesanpräfes .
I . G i e s b e r t s , Reichstags - und Landtagsabge -

ordneter .
Ir . Wieder , Zentralvorsitzender des Christlichen

Väetallarbciter -Verbandes .G o t t h a r d t , Arbeitersekretär .
"

Der römische Mitarbeiter des „Vaterland " von
Luzern schreibt dazu :

„Da die Zwistigkeiten zwischen den norddeutschen
Arbeiterorganisationen Berliner und Kölnischer
Richtung bekannt sind , obliegt es uns mir , die Trag -
weite der Ausführungen des „Osservatore Romano "
zu fixieren . Der Heilige Stuhl I>at sich bisher den
beiden Strömungen gegenüber neutral verhalten ;
obwohl die persönlichen Sympathien des Papstes
eher den rein katholischen Organisationen zuneigen ,
hatte der Vatikan niemals die christlichen Gewerk¬
schaften mißbilligt . Das Referat der „Köln . Volks -
zeitnng " über die erwähnte Audienz konnte aber so
ausgelegt werden , als habe der Papst den christlichen
Gewerkschaften eine Aufmunterung gegeben , die wie
eine Mißbilligung der katholischen Fachabteilungen
klang . Deshalb glaubte der Heilige Stuhl , mit der
Note inw „Osservatore Romano " die Dinge auf das
richtige Maß reduzieren zu sollen .

Ganz gefehlt iväre es aber , die Tragiveite des
Dementis im „Osservatore Romano " zu unterschätzen— ttxis von der nichtkatholisck>en Presse , die sich sol-
eher Difsidien im katholischen Lager immer freut ,
zweifellos geschieht — und darin eine definitive Ab¬

entsenden ivird , die vorbereitenden Arbeiten unter -
uommen und beehren uns , Deutschlands Katholiken
zu der hehren eucharisiischen Veranstaltung v o m
i . b i s 8 . A « fl u ft nach Cöl n , der alten und ehr¬
würdigen rheinischen Metropole , einzuladen .

Den Mittelpunkt der Festfeier wird Cölns unver¬
gleichlicher Dreikönigendom bilden . Wie einst jene
weisen Männer aus . der Ferne kamen , um den
menschgeivordenen Gottessohn in der Krippe anzu -
beten , so wollen auch wir mit den Glaubensgenossen
von nah und fern uns vereinigen , um in gleichein
Geiste denselben Heiland auf dem Gnadenthrone an -
zubetcn und die Fülle seines , Segens für Familie ,
Kirche und Vaterland zu erflehen .

Cöln , den 25 . April 1909.
vas Lükalkümitkk des 29 . Juikrnatiauilrn Eucharistische«

Kosgrestes:
n) Das Ehrenpräsidium .

Antonius K a r d i ii a l F i s ch e r , Erzbischof von Cöln .
Dr . Josephns Müller , Weihbischof von Cöln .

l >) Das Präsidium .
Dr . Krenhwald , Generalvikar , Apostolischer Proto -
notar , Vorsitzender . Professor Dr . Schnitt gen , Dom¬
kapitular , stellvertretender Vorsitzender . Dr . Stosfels ,
Domvikar und Kanzlei -Dirigent am Erzbischöflichen Ge¬
neralvikariat , Schriftführer . Dr . B l a n k, Domkapitular .
Justizrat Custodis , Rechtsanwalt und Domsyndikus .
D i t fl c § , Pfarrer an St . Kunibert . Dr . Düste r w a l d,
Domkapitular . E l k a u , Bankdirektor . Kgl . Baurat H e i-
mann , Stadtbaurat . Prälat Professor Hespers ,
Domkapitular . Dr . Hob er , Seminardirektor a . D . , Re¬
dakteur . Msgr . Dr . Lausberg , Präses des Erzoischöf -
licheu Priestersemiuars . Dr . Ludwigs , Domkapitular .
R o m u n d e , Domkapitular . Dr . Steffens , Dom -
kapitular . Prälat Dr . W e i n a n d , Domkapitular . Dr .
Witteler , Subregens am Erzbischöflichen Priester -

Seminar .

Kirchliche Nachrichten .
t Aus dem Amt Mcsstirch , 24 . April . Im Februar

dieses Jahres ivurde der Aufruf zur Errichtung eines
Denkmals für Pater Abraham a Sancta Clara in seinem
Geburtsorte Kreeiiheinstetten hinausgegeben . Infolge
dessen sind bisher zu genanntem Zwecke eingegangen
durch Herrn Pfarrer Winterroth -Riedöschingen -1 Mk .,
von Frl . Jsabella Freiin von Buol -Konstanz 5 Mk ., von
Herrn M . Federspiel -Konstanz 3 Mk . , durch Herrn De¬
kan Baumann - Bodman ans dem Kapitel Stockach 30 Mk . ,
von Herrn Superior Geiftl . Rat Msgr . Mayer -Freiburg
(mit freudiger Begrüßung des Unternehmens ) 20 Mk .,
von H . Pfarrer Steiger - Freinsheim (bahr . Pfalz ) 2 Mk .,

sage an die christlichen Gewerkschaften zu erblicken.
Der Heilige Stuhl glaubt , daß für beide Richtungen
in Deutschland genügend Platz ist und daß , wenn
rr priori das Prinzip der Konfessionalität vorzu¬
ziehen lei , die interkonfessionellen christlichen Ge -
tverkschaften doch in mancher Hinsicht Vorteile bieten
und wertvolle Dienste leisten können . In diesem
Sinne inuß , so sagt nian uns , das Dementi des
„Osservatore Romano " ausgelegt iverden . Es ist
zu tadeln , wenn La und dort versucht wird , den
Heiligen Stuhl , der katholische Organisationen nie
anderen zuliebe zurücksetzen kann , offiziell einseitig
auf eine bestimmte Richtung der Arbeiterorganisation
sestzulegen . Das gilt nicht nur für Deutschland , son-
dein auch für andere Länder mit gleichen
Ströinungen .

"

-r . Momentbilder ans dem Reiche der
Sozialdemokratie .

in .
Großblockpolitik und Großblockführer .

Einen besonderen Vers widmet Kautsky den Re-
visionisten , die mit den bürgerlichen Parteien zu-
sammengehen und Blockpolitik treiben wollen , also
den Politikern Frank , Kolb usw . bei uns in
Baden . Er weist darauf hin , daß , so sehr auch
Marx und Engels dafür gewesen seien, die Diffe¬
renzen bürgerlicher Parteien zur Förderung prole¬
tarischer Zwecke zu benützen , so sehr sie das Wort
von der „ reaktionären Masse " bekämpften , sie doch
das Wort von der Diktatur des Prole¬
tariats geprägt hatten , das Engels noch 1891,
kurz vor seinem Tode verfochten habe , das Wort von
der politischen Alleinherrschaft des Prole¬
tariats als der einzigen Form , in der es die
politische Macht auszuüben vermöge . Er wendet sich
scharf gegen die von den Revisionisten befolgte Taktik
des friedlichen Hineinwachsens und der proletarischen
Blockpolitik und kritisiert dann (S . 103) diese Groß -
blockbestrebuiigcn wie folgt :

„Solange die Sozialdemokratie die wirkliche politische
Macht ( also Alleinherrschaft im Staate ) nicht erlangt hat ,
kann sie zu einem Anteil an der Staatsmacht nur
dadurch gelangen , daß sie einer bürgerlichen Regierung
ihre poliiische Kraft verkauft . Das Prole¬
tariat als Klasse kann dabei nie gewinnen , sondern im
besten Falle nur die Parlamentarier , die das Wer-
kaufsgeschäft abschließen . Wem die Sozialdemokratie
das Mittel ist , das Proletariat zu befreien , der muß sich
derartiger Teilnahme feiner Partei an der herrschenden
Korruption auf das entschiedenste widersetzen . Wem , es
ein Mittel gibt , uns das Vertrauen aller ehrlichen Eie -
mente in den Massen zu rauben , uns die Mißachtung

durch H . Dekan Martin - Oberwittstadt aus dem Kapitel
Krautheim 15 Mk . , durch H . Definitor Schmitt - Uuter -
schüpf aus dem Kapitel Lauda 29 Mk . 50 Pfg ., von
H . Kanzleidirektor Geistl . Rat Vögele - Jreiburg 10 Mk . ,
von H . Definitor Ries -Durbach 5 MI ., von H . Rechts¬
anwalt Noe -Donaueschingen 6 Mk . , von H . Definitor
Sauter -Obereggingen 5 Mk . , durch H . Dekan Eggen -
berger - Zuzenhausen aus dem Kapitel Waibstadt 30 Mk .,
von H . Pfarrer Hunzinger - Walldorf 10 Mk ., H . Hof -
kaplan Rübsamen - Heiligenberg 3 Mk ., H . Divisions¬
pfarrer a . D . Karl Scheu - Konstanz 10 Mk ., H . Prälat
Domkapitular Dr . Schmitt - Freibnrg 20 Mk . , H . Pfarrer
a . D . K . Vogt -Neuburg a . D . 5 Mk ., H . Pfarrer a . D .
Dick-Neuburg a . D . 1 Mk ., durch H . Dekan Werr -Uissig-
heim aus dem Kapitel Tauberbischofsheim 18 Mk . . von
H . Stadtpfarrer Geistl . Rat Thcod . Burger - Gengenbach
20 Mk ., H . Domkapitular Schenk -Freiburg 5 Mk ., H.
Pfarrer Stutz -Heidenhofen 10 Mk . , durch H . Dekan
Philipp -Berghcim aus dem Kapitel Linzgau 36 Mk.
80 Pfg ., von H . Gcmeinderat R . Vochetzer- Göggingc »
1 MI ., durch H . Dekan Steiger - Kirchhofen aus dem Ka¬
pitel Breisach 92 Mk . (Bravo ! ) , durch H . Dekan Eckhard -
Rippoldsau ans dem Kapitel Triberg 43 Mk ., durch H.
K . K . Hofkaplan und Universitätsprofessor Dr . Seydl -
Wicn 70 Mk . , durch H . Prof . Dr . Behaghel am K. Friede .
Gymnasium - Mannheim 12 Mk ., durch H . Dekan Baur -
Weingarten aus dem Kapitel Bruchsal 23 Mk . , von H.
Schloßverwalter Herzog -Krauchenwies 10 Mk ., durch H-
Pfarrer Ernst - Jgersheim bei Mergentheim 5 Mk . , von
H . Dekan Seif aus dem Kapitel Biberach ( Wiirttb . )
10 Mk ., von H . Dekan Msgr . Munz -Spaichingen 3 Mk .,
durch H . Dekan Schmid -Aulendorf aus dem Kapitel
Waldsee 23 Mk . , von Frl . Suhm - Konstanz 5 Mk ., von H.
Pfarrer Damal - Schuttern 10 Mk ., von H . Ans . Dietrich -
Hilzingen 1 Mk . , von H . Pfarrer Kcllcrmahcr - Ober -
dalling 3 Mk ., durch H . Hofrat Neff am Gymnasium
Rastatt 22 Mk ., von H . Weinhändler I . Hogg - Löffiugen
5 Mk . , durch H . Dr . Kimmig am Gymnasium Kon¬
stanz 10 Mk ., vom Volksverein Leibertingen (ohne die
Gabe dcL H . Pfarrers ) 20 Mk ., von H . Pfarrer Dröscher -
Amoltern 10 Mk ., durch H . Dekan Staudenmaier -Tü¬
bingen aus dem Dekanat Rottenburg 23 Mk . , von H.
Benefiziat Zeiger - Bodelsberg bei Kempten 5 Mk ., von
der Kreditkasse Meßkirch 30 Mk . , von H - Pfarrer a . D .
Saurer -Ueberlingen 10 Mk ., Frau Drechsler Schmid -
Meßkirch 3 Mk . , von Theologen aus dem Seekreis 5 Mk . ,
von H . Professor Dr . Noder - Ueberlingen 20 Mk . , von H.
I . Nomcr - Mengen (Wiirttb . ) 5 Mk ., von H . O . Melbert -
Ueberlingen 1 Mk . 60 Pfg ., von H . Pfarrer Weber -Todt¬
nauberg 2 Mk ., von H . Stadtrat Hermann Herder -
Freiburg 100 Mk . (Bravo ! ) , von H . Pfarrer Chiuger -
Talheim 8 Mk ., Kapitelskasse Eugen 10 Mk . , von H.
Meinr . Blender -Göggingen 50 Pfg ., von H . Pfarrer
Moosburper - Wclschingen 5 Mk . , von 21 Geistlichen des
Kapitels Meßkirch 230 Mk . 20 Pfg ., durch das „ Heuberaer

aller kampffähigen und kampflustigen Proletarierschichtcn
zuzuziehen , unseren Aufstieg zu hemmen , dann bestehtes in der Teilnahme der Sozialdemokratie an einer
Blockpolitik ."

Das ist Leutlich . Die Grobblockpolitik ein Ver¬
kauf der politischen Kraft , ein Verkaufsge -
schäft , Las Las Vertrauen aller echrlichei ,
Eleinente raubt , die Mißachtung aller kanipf -
fähigen und kampflustigen Proletarier zirzieht und
den Aufstieg hemmt .

Darnach ist man in der offiziellen Sozialdemo¬
kratie , in der Führung der Gesamtpartei , nach wie
vor unversöhnlicher Gegner der „versumpfenden "
Revisionistentaktik . Eine derartige Kritik vonseitei «
des führenden Parteitheoretikers unter dem Jubel
des Parteiorgans „Vorlvärts "

, bedeutet wohl dis
stärkste Verurteilung der Revisionisten und zeigt
auch , daß der Revisionismus jin den leitenden
Kreisen noch keinen Einfluß gewonnen hat . Kautsky
sagt : Je unerschütterlicher , konsequen¬
ter , unversöhnlicher die Sozialdemokratie
bleibt , um so eher wird sie ihre Gegner meistern . Er
bezeichnet ein Zusammengehen mit bürgerlichen
Parteien als m o r a l i s ch e n S e l b st m o r d . Un¬
seres Erachtens muß das beachtet iverden bei Be¬
urteilung der Sozialdemokratie , denn die badische
Sozialdemokratie ist ein Bestandteil der deutschen
Sozialdemokratie . Doch es kommt noch besser. Sind
oben schon die P a r l a ni e n t a r i e r als die ein -
zigen bezeichnet worden , die beim Großblock etivaS
gewinnen können ( in welcher Weise das gemeint ist,
ist klar ) , so bekommen sie noch folgende besondere
Widmung :

„ Gedeihen würden dabei nur jene Elemente , denen
unsere Partei nichts ist als die Leiter , um persönlich
höher zu kommen , die Streber und A e m t e r »
jage r .

"

Wie mag das den badischen Führern in die Ohren
klingen . Was meinen die Kolb , E n g l e r
usw . dazu ? Streber nennt man sie und !
Aemterjäger . Das schreibt ein Genosse in
brüderlicher Liebe über die anderen . Kennt er sie?
Doch er geht noch weiter und gibt ihnen einen Fuß¬
tritt wie folgt :

„ Je weniger solcher Elemente wir an un § ziehen , je
mehr wir davon abftoßen , desto bester für unseren
Kampf .

"

Also sie a b st o ß e n , das ist das Beste . Wohl
bekomms den Herren Leichenbittern . Sie scheinen
ja für sehr entbehrliche Herren im proletarischen
Klassenkampfe gehalten zu werden und ihre Bestreb¬
ungen , den Großblock um jeden Preis zu etablieren ,
scheinen sehr ivenig Anerkennung zu finden bei den
Obergenossen .

Volksblatt " 33 Mk . 86 Pfg . ; beim Schwäbischen Alb -
verein liegen für unfern Zweck bis jetzt 117 Mk . bereit .
Die Gemeinde Kreeiiheinstetten hat für das Denkmal
und die Enthüllungsfeier 350 Mk . genehmigt .

DaS Komitee spricht allen seitherigen Spendern den
herzlichsten Dank aus und bittet freundlichst um weitere
Gaben für den pietätsvollcn Zweck.

München , 28 . April , lieber daS Befinden des Erz¬
bischofs Dr . von Stein ist zu melden , daß da « Bewußt -
fein teilweise ziiriickgekehrt ist . Ter Kranke verspürt keine
Schmerzen . An - dem Vatikan traf heute nacht ein Tele¬
gramm ein , in welchem der heilige Vater den Oberhirten
feinen Segen spendet .

Eine andere Nachricht lautet :
In dein Befinden des Erzbischofs Dr . von Stein ist von

gestern abend auf heute früh keine wesentliche Aenderung
eingctrcten . Die Nacht war im allgemcinen , besonders nach
12 Uhr , ruhig . Der hohe Kranke hatte manchmal lichte
Augenblicke , doch trat bald wieder tiefe Bewußtlosigkeit ein .
Außer Wasser kann Seine Exzellenz nicht » zu sich nehmen .
Der Zustand lst nach wir vor sehr ernst .

Oiecrfer und Kunff .
= Wohltiitigkcits « Konzert . DaS am SamStag

den 1 . Mai . abend » 8 Uhr im Eintrachtssaal statt -
findcnde Konzert zugunsten de » Badischen
FrauenvcreinS verspricht einen ganz besonderen
künstlerischen Genuß . Die großherzogliche Hofopern¬
sängerin Fräulein Rosa Ethofer , welche hier und
außerhalb alS glanzvolle Liedersängcrin bekannt ist, wird
Lieder von Hugo Wolf . Richard Strauß , Franz Liszt
und JlllinS Katz zum Vortrag bringen . Reges Interesse
dürfte auch die Mitwirkung deS jungen Baßbaritonisten
Herrn Theo Eyner in Anspruch nehmen . Rach vor¬
liegenden Berichten verfügt Herr Eyner über eine selten
schöne dunkel gefärbte Stinime von außerordentlich
warniem Timbre , besonders gerühmt wird seine meister¬
hafte Atemtechnik und sein vorzügliches mvrra voce .
Frau Söhnlin - Wettach nnd Herr Liesenborghs
sind hier al » treffliche Kammcrmnsikspieler bekannt . Beide
Künstler werden sich znm Vortrag von Beethovens
herrlicher L - mvll -Sonate für Klavier und Violine ver¬
einigen , welcher sie in , zweiten Abschnitt de? ProgranniiS
Gadös liebliche v - moll - Sonale folgen lassen werden .
Das mit künstlerischem Feinsinn anfgestcllte Programn ;
bürgt für einen höchst anregenden niustkalischcn Abend .
— Dar Arrangement der Veranstaltung , welcher wir in
Anbetracht des edlen Zweckes einen schönen materiellen
Erfolg wünschen , liegt in den Händen der Hofmusikalien -
handlung Fr . Doert , Kalscrstraße 159 , Eingang
Ritterstraße .



Deutfchland .
Brrlru, 29 . April tW ) .

Cx Die Finanzminister der Einzelstaaten waren
zu Anfang dieser Woche wieder einmal in Berlin, um
zu der NeichSfinanzreform Stellung zu nehmen . Aber
ein Programm für die Ersatzstcuern wurde weder aus¬
gestellt noch angenonimen . An der Erweiterung der
Erbschaftssteuer att Ersatz für die Nachlabsteuer wird
der BundeSrat festhalten und im übrigen die weiteren
Berhandlungen und Vorschläge der Finanzkommisston
de« Reichstages abwarten . Die feiten « der konservativen
Partei beantragte Wertzuwachssteuer hat im Bundesrat,
soweit e« sich um Liegenschaften handelt , ebenso wie im
Reichstage viele Freunde, dürfte aber für den BundeSrat
als Ersatzsteuer nicht in Betracht kommen, und zwar
deshalb nicht, weil für ihre Einführung lange Vorbe¬
reitungen notwendig wären, während eS sich jetzt daruni
handelt , eine schnelle Abhilfe für die Finaoznot des
Reiches zu schaffen. Als aussichtsreichste Ersatzsteuer
gilt nach wie vor die Erhöhung deS Kaffeezolles . Au «
diesem langsanien Gang der Dinge ist auch zu ersehen,
waS e« damit auf sich hat, wenn der Reichskanzler schon
vor Tagen versicherte, daß die Ersatzsteuer in den ^ aller¬
nächsten Tagen- beschlossen werde.

cm Neuestes Bulletin vom Block. Wie die
„National -Zeitung " erfährt , betrachtet man in Re-
gierungskreisen nach den gestrigen Erklärungen den
Block als ausgeschaltet. Voraussichtlich wird die
Reichsfinanzreforin mit Konservativen und Zentrum
gemacht werden, da man einen Appell an die Wähler
nicht für zweckmäßig hält . Die Erbanfallssteuer wird
als aussichtslos aufgegeben und statt dessen wird das
Branntwein -Monopol nach dein Kompromiß zwischen
Konservativen und Zentrum in erster Linie als
Haupt -Finanzquelle herangezogen, ebenso wie die
Reichszuwachssteuer , besonders auf Wertpapiere, an
deren Annahme im Reichstage nach der neuen Kon¬
stellation nicht zu zweifeln ist . Die Finanzkommission
des Reichstages wird morgen die Beratung des kon¬
servativen Antrages betreffend Einführung einer
Wertzuwachssteuer beginnen. . Das braucht mcttt, wie
alle Angaben über den Tod des Blocks, nicht ernst zu
nehmen . Der Block röchelt weiter.Die politische Tätigkeit der Freimaurer ist amh
anläßlich der türkischen Revolution hervorgetreten . ES
ist bemerkenswert , schreibt die „ Köln. Volksztg.

"
, daß

nach einer Mitteilung deS „ Berliner Tageblattes- einen
großen Anteil am Sturze der Sultans die Freimaurer
haben . Besonders der Meister vom Stuhl der spanischen
Logen , Coraffo , habe in diesem Sinne gewirkt. ES
dürfte sich hierbei um die sog . „Spaniolen " handeln ,
Nachkommen der früher aus Spanien vertriebenen Juden,
die noch in großer Zahl in Mazedonien leten und ein
korruptes Spanisch sprechen. Die Enthüllung ist in¬
teressant, weil sie wieder einmal einen Beweis für die
politische und revolutionäre Tätigkeit der Freimaurer in
manchen Ländern liefert , die vergeblich so oft bestritten
ist . In diesem Falle mag das nicht sehr zu beklagen
sein, denn die Beseitigung der Mißwirtschaft Abdnl
Hamid » ist kein Unglück. WaS aber in der Türkei ge¬
schah , kann sich auch in anderen Ländern wiederholen
und hat auch schon in anderen Ländern seine Präzedenz¬
fälle gehabt .

Zur sozialdemokratische« „Maifeier". „Alle
Räder stehen still , wenn dein starker Arm eS will .

"
Diese Phrase ist zwar längst abgetan und die sozial¬
demokratische Presse , welche vor einigen Jahren noch
stark damit hausieren ging , hütet sich heute, sie zu
wiederholen. Nicht weniger phrasenhaft klingt indes,
was die „Volksstimme" in Mannheim in Nr . 114
schreibt :

„Der Tag, an dem sich die Gedanken der Arbeiter
aller Länder auf die idealen Ziele ihrer Bewegung kon¬
zentrieren, ist nahe . Am nächsten Samstag , den 1 . Mai,
denken Millionen menschlicher Arbeitsbienen an ihre Be¬
freiung aus wirtschaftlicher , sozialer und gesellschaft¬
licher Unterdrückung. Tausendfach wird an diesem Tage
der Ruf nach mehr Licht. Luft und Sonne im Leben er¬
schallen, tausendfach werden auch die innerhalb der heu¬
tigen Gesellschaftsordnung durchführbaren Arbeiter-
forderungen zum Ausdruck gebracht werden ."

Darnach könnte man glauben , die Arbeiterschaft
wäre wirklich Feuer und Jlamnie für den sozialdemo¬
kratischen Feiertag . Die Arbeiterschaft selber wird,
soweit sie noch ein eigenes Urteil hat, sich wundern ,
daß man ihr solche Tiraden vorzusetzen wagt , nachdem
kaum einige Monate seit dem Nürnberger Parteitag
verflossen sind . Dort hat man nicht den Eindruck
bekommen , als ob die Maifeier ein so ideales Unter¬
nehmen wäre. So sagte dort zum Beispiel „Genosse"
Z u b e i l-Berlin , ec stehe auf dem Standpunkt ,
„man sollte wenn inan sie (die Maifeier ) soweit her¬
abwürdigt wie es jetzt, durch die Vereinbarungen ge¬
schehen soll, auch den Mut haben und die Maifeier
für ein verkehrtes Unternehmen erklären .

"
. . . Weiter

sagte er : „Deshalb wäre es weit besser, den Schritt
zu rvagen und die Maifeierfrage « infach von ber
Tagesordnung verschwinden zu lassen .

" „Genosse"
Fischer - Berlin ,der das Referat über die Maifeier¬
frage hatte, erklärte, daß die Meinung vertreten sei,
daß tausende und hunderttausende von Arbeitern „in
der Maifeierfrage teilnahmslos beiseite stehen "

. Der.
schiedene andere äußerten sich ebenfalls in abfälligen:
Sinne . Das hört sich denn doch etwas anders an als
eine Begeistermrg der Arbeiterschaft fiir die Maifeier .

Rusland.
Balkanstaate«.

O „ ftiiutg der Bulgaren ." Der offizielle Titel
K ö n i g Ferdinands soll einer Nachricht auS Sofia
vom 27 . April zufolge auf Grund eines Ukas statt

König von Bulgarien" lauten : „König der Bulgaren" .
Frankreich .

-j-f- Die Postbeamten, welche vorgestern in Paris von
den: Direktor empfangen wurden , um sich über ihre
Aeußerungen in den letzten Bcrsamnilunge » zu recht-
fertigen, weigerten sich der Aufforderung de « Direktors
Folge zu leisten . Sie erklärten, daß diese Angelegenheit
mit ihrem Dienst in keinerlei Zusammenhang stehe . Der
Direktor hat hierüber sofort einen Bericht an denUnter-
staatSsekretär für Post und Telegraphie gesandt, den
dieser den: Minister unterbreiten wird . Nach der Rück¬
kehr de» KabinettSchefS Clömenceau wird der Ministerrat
sich « st dieser Angelegenheit beschäftigen.

Spante».
— Zur Bestechuugsasfare im spanische«: Marine -

« inisterium wird au» Madrid gemeldet : Der Ehrenrat
beschloß einstimmig , den Vorstand de» RechtSburear«» de »
Marineministeriums, Macia», der die Anzeige gegen die
Regierung wegen inkorrekten Vorgehen » bei den Bau¬

vergebungen für die Marine erstattet hatte, aus den
Reihen der Marine zu streich.n .

Holland .
st- Journalistische Wegelagerer. Der „Köluischeir

Volkszeitnng" wird aus dem Haag geschrieben :
„Die fremden Journalisten, die aus fast allen euro¬

päischen Landern nach dem Haag gekominen sind, urn . . .
ja, eigentlich um alle möglichen Torheiten zu erzählen
über die Königin , den holländischen Hof und das hollän¬
dische Volk, in Verbindung,mit dem „freudigen Ereignis ",
sind hoffnungslos und haben in ihrer Enttäuschung be¬
reits eine Klage an die niederländische Vereinigung der
Journalisten eingereicht über die Art und Weise , tute
ihnen jede Mitteilung borenthalten werde . Sonderbar,
denn es sind gerade diese fremden Journalisten, die täg¬
lich in ihren Zeitungen die eingehendsten Einzelheiten
zu berichten wißen, sich selbst zu der höchst interessanten
Mitteilung versteigern , dre Königin sei ohne Mantel spa¬
zieren gegangen , wie der Spezialkorrespondenz des „Berl.
Tagebl. " nach Berlin drahtete . In der holländischen
Presse findet man diese „ wichtigen " Tatsachen gar nicht
verzeichnet . Die holländische Presse hält sich taktvoll zu¬
rück. In der Stadt erfuhr ich die lächerlichsten Beispiele
von Versuchen der Journalisten, doch etwas besonderes
zu erfahren. Sie haben sich an alle Hofautoritäten, an
die Regierung, an militärische und zivile Bebörden ge-
«vandt . Niemand aber konnte sie befriedigen . Selbst
Profeffor Wouwer nicht. Der letztere wird einfach von
den Journalisten verfolgt. Wenn der Profeffor in einem
Restaurant frühstückt oder diniert, sind sofort zehn Jour¬
nalisten ( ich habe cs selbst gesehen ) anwesend und be «
stellen sich ebenfalls ein Frühstück oder ein Diner . Steht
der Profeffor auf, so erheben sich auch die Journalisten
gleichfalls . Abends sind alle in dem Restaurant anwesend ,
in dem der Professor sein GlaS Bier trinkt . Für das
Ansehen der Journalistik muß man wirklich hoffen , daß
daS wichtige Ereignis nicht lange mehr auf sich warten
läßt. Denn die Indiskretionen und Taktlosigkeiten geben
wirklich zu weit. Ein französischer Journalist hat sich
einen neuen , sehr scharfen Photogravhieapparat gekauft ,
um vom Fenster eines am Schloßpark grenzenden Hauses
die Königin «oährend ihrer Spaziergänge zu photogra¬
phieren . Das „Interesse" wird wirklich widerwärtig.
Inzwischen geht es der Königin , wie man erfährt, vor¬
züglich. Ihr Gesundheitszustand ist der beste. Sie hat
die Erteilung von Audienzen wieder ausgenommen und
empfing heute in längerer Audienz den Minister des
Innern . Jeden Tag kann jetzt übrigens daS Ereignis er¬
wartet werden . Die Spannung im Volke ist durch die
Verzögerung aufs höchste gesteigert . Von den bevor¬
stehenden Wahlen , die im Juni stattfinden , hört man fast
gar nichts . Aller Interesse ist auf die Königin gerichtet .

"

Ainerika.
X Ein mvderner Raubritter . Aus Netvyork kommt

die Kunde, der „Wcizenkönig " sei entthront und das
Gespenst des Getreidemangels verschwunden , Patten
sei nach Mexiko geflüchtet. Die Baissisten , angeführt
von : unversöhnlichenGegner Pattens , Armour , war¬
fen riesige Mengen Getreide ans den Markt , und die
Preise gingen ebenso rapid zurück, wie sie Patten
hatte steigen lassen . Es scheint, als habe Patten seine
Freunde aufgegeben, nachdem er ohne ihr Wissen daS
Getreide losgeschlagen , über das ec verfügte.

Das hat die anderen , die Vertrauen auf seine Er¬
klärungen setzte«: und seine Hanssekampagne als echt
ansahen, vollkonnnen ruiniert . Die Szenen an der
Getreidebörse in Chicago wäre »: einfach wild . Die
Hairssisten , von Panik ergriffe«, , schritten zu Geivalt-
taten . Sie Spekulanten «vnrden nrit einander hand¬
gemein. sie rissen sich die Kleider vom Leibe nird viele
hatte«: Kratzivnnden iin Gesicht.

Als die Haussiste «: jede Hoffnung verloren sahen
und den Verrat Patteirs , dein sie junt Opfer gefallen
waren , begriffen, schickten sie sich an, verziveifelt
alles loszuschlageu , u«n wenigstens einen Teil des
Verinögens zu retten, das sie in de«: letzten Tage «:
„erworben" hatten . Aber viele büßten nicht nur den
Gelvinn ein , sonder«: auch einen Teil ihres persön¬
lichen Verniögens . Patten hat durch die Vaiffe min-
destens 22 Millionen Franken verloren , es bleibt
ihm aber doch noch ein Geivinn von 25 Millionen .
Die Erbitterung der geschädigten Leute ist so groß,
daß Patten flüchten mußte , um sein Leben nicht zu
verlieren . Alle paar Jahre erleben wir dasselbe
Schauspiel , das; eirrer der größten Spitzbuben , die die
Erde trägt , die halbe Welt mit seinen Manövern in
Mitleidenschaft zieht , bald in Baunnvolle , bald in
Petroleum . Der Zweck der klug eingefädelte»
Machenschaften ist kein anderer, als in wenigen
Tage «: Millionen zu verdienen, bis der Zusammen-
bruch konnnt. Die Millione «: bezahlen aber nicht
allein jene Dnminköpfe, die mit solche» modernen
Raubrittern Geschäfte machen . sondern vor allein das
konsumierendePublrkuin in Ainerika, wie in Europa ,
weil sich nach den Preistreibereien dieser Scheusale
der Getreidepreis richtet . Es wäre daruin nicht der
geringste Schade«: , wc«: i : endlich in Amerika der Ter -
«ninhandel in landwirtschaftliche«: Produkte «:, wie
jüngst a «: geküildigt wurde, einfach untersagt würde.
(Die Herren Blockbrüder in: deutsche«: Reichstag
kön«:en daraus auch erkennen , welchen Bärendienst
sie den : deutschen Volke erwiese«: haben, indein sie
bei«: : Börse«:gesetz die Bestimmungen über das Ver¬
bot des Terininhandels in Getreide förmlich ans -
höblten. Wein: auch die deutsche«: Börsenjobber das
Geschäft nicht so raffiniert treiben können wie in
Amerika, sie treibe«: es gerade frivol genug, wie erst
kürzlich nachgeiviesen wurde . Unsere Getreidepreise
sind nicht nach dein Ergebnis der Ernte , sondern nach
der Mache der Börsia«:er festgestellt .)

Die Umwälzungen in der Türkei .
Die Vorgänge beim Thronwechsel .

Der Konstantinopeler 'Spezialkorrespondent der
Wiener „Reich3post " schreibt :

Ueber den Vorgängen , die sich während der letzten
Tage im Aildiz abgespielt haben, schnobt noch ein
Dunkel. Das Verhalten Abdul Hamids , der gerade-
Wegs de «: Jungtürken das Angenehmste tat und
ihnen die Absetzung möglichst leicht inachte, ist noch
nicht ganz aufgeklärt . Hier glaubt man , daß er sich
über die Verläßlichkeit seiner nächsten Umgebuitg
getäuscht habe. Diese hielt ihn über den Ernst der
Lage in: unklaren und als es zur Verteidigung der
Stadt kommen sollte , desertierten die Offiziere,
tvelche die sultanstreue «: Truppen kommandieren
sollten , scharenweise . Am Abend vor der Erstürm¬
ung der Taximkaserne wurden an alle Artilleristen
je 100 Patronen ausgefolgt : man rüstete sich zur
Gegenwehr iin Vertrauen aus die günstige Lage
und Bauart der Kaserne und das Vorhandensein
einer sehr bedeutenden Truppenzahl , die den Sultan
verteidigen ttwllte . Als früh aber die Verteidiger ,
von dem Waffenlärnr geweckt, in der Taxim -, in der
Maascha- und den anderen benachbarten Kasernen

anfschrcckten, wa r e «: ihre Offiziere ver¬
schwunden , sie waren zu de«: Jungtiirke «: über-
gegangcn . Die führerlosen Truppen stürzten sich
«um aufs Geradewohl dem Angreifer entgegen- ohne
Zusammenhang miteinander , ohne Plan zur Ab-
lvehr , bald einer nach den : andere «: abgewürgt . In
Koi :stanti«:opel ivären für den Snlta «: mindestens
16 000 Mann Truppen zu haben gelvesen -

, hätte man
dazu die sultanstreue Bevölkerung bewaffnet, so
wäre es — da die Verteidiger auch an Artillerie der
Satonikier Armee überlegen waren — sehr gut mög¬
lich gewesen , sich im geordneten Kampfe erfolgreich
mit de «: Angreifern zu messen. Doch die Tnippen -
sührer verließen den Sultan .

Nr««: bestand die größte Gefahr , daß das kurdische
Ränbergesindel, das in den verr «:fenen Quartiere ::
der Riesenstadt haust, sich das Anfhören jeglicher Ord -
nung zunutze machen ::nd über die Geschäfte her¬
fallen werde . Und da griffen die Jur :gtürken rasch
ein und sorgten wirklich für eine ausgezeichneteOrd¬
nung . Alle Botschaften und Gesandtschaften sind seit-
den: gegen die Straße durch eine starke Postenkette
abgeschlossen. Alle 50 bis 60 schritte steht ein Posten
auf der Straße . Ueberall patrouillieren die maze-
doiiische«: Gendarine «: — man merkt an ihnen die
europäische Erziehung — sie sind höflich und freund¬
lich und gut diszipliniert . Die Freiwilligen der juilg.
türkischen 'Arince sind eine mazedonische Räuber¬
gesellschaft, nicht viel mehr . Mit der : sogenannten
„Meuterern "

, den Soldaten , die niit den: Sultan
gingen , wird furchtbares Gericht gehaltei: . A :uh heute
dauerte ihre Verfolgung und der Transport der Ge¬
fangenen an . Was wird mit diesen geschehen?

Die Entthronung des Sultans
vollzog sich in folgender Weise : Um halb 9 Uhr be -
gani : eine geheime Sitzung der Nationalversamm¬
lung , lvelche eine Mitteilung des Generalissimus
Mahmud Schefket zur Kenntnis nah «::, worin dieser
«neldete , daß die Besetz » ,»; des Jildiz vollendet sei
und in mlitärischer Hinsicht nichts zu tiur erübrige.
Senator Ghazi Mukhtar Pascha unterbreitete nun
einen neuen Antrag , dahingehend, daß die National -
Versammlung jetzt die Formalitäten der iin Prinzip
festgelegten Entscheidu «:g vollziehen müsse . Die
Kaininer nah«:: den Antrag an und entsandte eine
Deputation , um den -<ocheich nl Jslan : und den
Fetlva -Emini (das Haupt der Fetwaabteilung ) ein-
zuholen .

Noch einer Unterbrechung wnrde die Sitzung nach
12 Uhr imeder aufgenoinmen . Der Scheich ül Jslan :
und der Fetwa -Emini waren ebenso wie der Groß -
vezier und die übrigen Mitglieder des Kabinetts ein -
getroffen . Währe«:d letztere iin Bureau des Präsi -
dente«: nxrrtete«: , wurde«: die beiden erster«» der Na¬
tionalversammlung zugezoge «: und verkündeten dort
folgenden Fetwa :

Frage : „ Was hat zu geschehe«: mit einen: Jman ,
d . i . den : Religionsoberhaicht der Mnselmane«: , der
«nehrinals die Bestirninunge«: des Korans verletzt,
tyrannisch regiert , die 'heiligen Bücher ver¬
brannt , froinnie Stiftungen usurpiert , Staatsgüter
verschleudert und Verbrechenjö « gangen hat ,indein er schtvor , künftighin dem ^scheriatgesetz gemäß
zu regieren , aber den Eid brach und sodann e i «> e n
Bürgerkrieg und innere Wirren hercucfbe-
scküvor? "

Antwort : „Man muß ihn auffordern ,
ab zu danken , oder ihn absetzen.

"
Die Senatoren und Deputierten erhoben sich von

ihren Sitzen und riefen einstimmig : „Wir
beschließen die Absetzung ! "

Es war halb zwei Uhr , als dieser Beschluß
gefaßt wurde.

Die dtationalversammlultg wählte eine aus zlvei
Deputierten und zwei .Senatoren bestehende Depu¬
tat : o «:, » in dein Sultan A b d >: l H a in : d seine
Absetzung zur Kenntnis zu bringen .
Die Depntatio «: begab sich sofort nach dein Jildiz
und ließ durch den ersten Sekretär «den: Sultan de «:
Zweck ihres Eintreffens initteilen . Sultan Abdill
Hainid cn : Psti:g die Deputation iin Pavillon Tschit
des Jildizkiosk . Sei «: Sohn Abdur Rah «in war bei
ihm. Der Deputierte von Durazzo , Essad Pascha,
richtete an de«: Sultan Abdul .Hamid folgende Worte :
„Durch einen Fetwa hat die Nation
Dich abgesetz t .

"
Abdul Hamid >:ahin die Mitteilung niedergeschla -

gen entgegen und antwortete resigniert : „Es war
ein Verhängnis !" Dan «: zeigte er sich beun¬
ruhigt wegen seines Lebens .

Daraufhin sagte Essad Pascha : „Die ottomanische
Mtio «: ist edel, sie wird Dir kein Leid znfügei : . Dein
Lebe«: steht unter dem Schutze der Nation .

"
Der Sultan atn :ete auf diese Worte hin auf und

sagte : „Ich habe ineinen Bruder 30 Jahre lang ain
Leben erhalten . Man verspricht zuweilen, das Leben
zu achte«: , aber dann änder 1 inan die
Absicht .

"
Der israelitische Deputierte von Saloniki , Carasso ,

erwiderte : „Die Natton schützt Euch .
" Soda «: «: sprach

Abdul Hanüd den Wunsch ans , in: Palais Tschiragan
zu wohne«: , wo Sultan Rtnrad gefangen gehalten
wurde . Zn diesen« Zivecke , sagte Abdnl Hainid , müsse
man dafür sorge ««, daß Prinz Sabah Eddin das
Palais verlasse . Die Deputation erwiderte, hiezu
keine Mission zu haben . Abdul Hamid beklagte sich
auch darüber , daß inan ihn mit lvenigen Dienern
zurückgelassen habe, lvorüber er beunrichigt sei . Die
Deputation erwiderte, daß der Sultan sich nicht zu
beunrilhigcn brauche .

Sultan Abdul Hanüd soll sich gegen die Absetzung
heftig gesträubt habe «: . Erst als sich der Sultan da»
von überzeugt hatte , daß es keine«: anderen AnAveg
gebe , un: sein Lebe «: zu erhalten , als ans den Thron
zu verzichten , habe Abdill Hainid seine Zustimm-
ung zur Abdankung gegeben, jedoch eine Reihe von
Bedingungen gestellt, welche sich größtenteils auf die
GarantieseinesLebens und die Zuweisung
einer Anzahl von asiatischen Schlössern ,
sowie eine entsprechende Zivil liste beziehen .
Schefket Pascha habe geantwortet , daß diese Beding-
n :igen umso eher von der neue«: Regierung erfüllt
lverdei : würden , als 'der Hauptpunkt des neuen
Regierungsprogramms die Erhaltung der iunerrn
und äußeren Ruhe soivie die Konsolidierung des
ottomanischei : Reiches uilli desse «: wirtschaftliche
Wiederbelebung sein werde.

Der neue Sultan .
Eine zweite von der Nationalversammlung ge-

ivählte Abordnung, bestehend ans drei Deputierten ,

darunter einen : Grieche «: und einem Armenier , n » ^
zwei »Senatoren , darirnter Ghazi Ahined Mlkhtar ,
begab sich nach dem Palais Dolnabagtschc, uin dein
Pri «:zei : Reschad dessen Erhebung ans de«: Thron zu
lwttfizieren . — Vorher 'hatte der Deputierte Habw
de«: neuen 'Ärltan hievon in Kenntiüs gesetzt . -Hablb
fügte seiner Mitteiluirg hinzu, daß Reschad durch
den Wunsch der Nation zuin Snlta «: proklamiert sei .
Letzterer nahm die Mitteilu «:g mit Würde entgegen
und erwiderte , da es der Wuusch der Nation se >,
nehine er an . Mit Gottes Hilfe iverde er arbeiten,
uin sein Vaterland glücklich zu machen . Sodann traf
die Deputation der Naüonaloersammlung ein , welche
Reschad die Proklamanon als Sultan Mchmed
notifizierte und ihn in: Zuge ins Kriegsmiiüsterinnl
führte .

Ter neue Sultan Mohaimned V . hat dc >:
Vertreter des „ Lok .-Anz.

" empfange«: und ihin fol¬
gende Erklärungen abgegeben: „Sagen Sie alle «:
Deutschen , die wir hochschätzen , daß ich -
so la «:ge ich denken kan «: , für die Verfassung
gelebt habe und iminer nur ein treuer Diener der
Verfassung sein rverde . Bei ihr ist das Heil des
Staates und des Volkes. Van euch Europäer «: habe
ich gelernt , und eure Lehren sollen bei uns ans
fruchtbaren und dankbaren Boden
fallen . Verküirden 'sie , daß ich ein Freund der
Mächte bin und «rur den Wunsch hege , daß die Türkei
niit alle«: Mächte «: in Freundschaft und Liebe ver¬
kehrt , ii:sbesondere mit unserem alte «:
Freund und Gönner De nt schlau d.

"
Der Spezialberichterstatter der „Reichspost " stell :

dem neuen Sultan kei«: gü «:stiges Prognostikon a «:s :
er schreibt :

„Den neuen Sultan ertvartet eine schtvere Äufgave .
Er ist ein Parteifreund der Jungtürken, aber ihm steht k
nicht viel Gutes von ihnen in Aussicht. Die jungtürki - (
scheu Führer verhehlen nicht, daß sie nur einen Sultan
genehmigen Iverden, der sich ihnen ganz anvertraut und
ihren Plänen und ihrer Politik sich völlig gefügig er¬
weist . Der Sultan , den sich die Jungtürken vorstelleu . '
ist ein Dekorationsgegenstand , kein Herrscher mehr. Wie ^
der Islam , wie das so ungeheuere maiinigsaltige, von *
den verschiedensten Strömungen beivegte türkische Reick« '
sich dem jui«gtürkischen Staatsstreich unteriverfen wird , ;
läßt sich nicht voraus bestimmen ; «vahrscheinlich aber ist.
daß oie geivaltätige Revolution der Jungtürken noch
stärkere Gegenbelvegungen auslösen «vird , als ihre
friedliche .

"
Die Lage in Konstantinopel .

Urt . K o nftan tin o pel , 28 . April . Heute prangt
die ganze Stadt in« Maggcitscknnuck zur Feier der
Thronbesteigui^ Mohamineds V . Gegen Mitta «:
schlosse«: die Banken und Geschäfte . Das Freuden - I
schießen in der letzte «: Nacht ü>ar nur von kurzer !
Da «:er . Die Truppen hielten ausgezeichrwte Dis¬
ziplin . Eine der nächsten Handlungen der Arinee -
ileitung dürfte ein offizielles Verbot der Zugehörig¬
keit vo>« Offiziere«: zrun Komitee und vielleicht das
vollkominene Znnicktretm , wenn nicht die Auflösung
des skoniitees sein , das seine A:rfgabe als erfüllt an -
sieht, so daß nur die parlainentacisck)« „ nationallibe¬
rale " Oppositionspartei bleibt .

» ll. Konstantinopel , 28 . April . Wie die
Blätter melden , sind noch keinerlei Erneiiuungci : zu in
Kabinett erfolgt . Alle diesüezüglick>en Ai :gaben sind
unrichtig. Vorinittags hat die Gratirlation der kaiser - !
lichen Fainilie beiin neuen Sultan stattgefundeir̂ _ j

na . Lo n do n , 28 . April . Nach hier vorliegenKn
Nachrichten haben die Jungtürken gegen 10 000 Ver-
hafktlnge «: vornehme«: lasse««. Fast säintliche Be¬
wohner des Jildiz sind als Gefangene «rach dein
Serastierat gebracht ivorden , «oo sie von einen:
Kriegsgericht abgeurteilt lverde «: soll« : . Auch in
Sinyrna sind zahlreiche Verhafttmgen nameiülich
unter den Sofias vorgenonunen tvorden.

Dir Metzeleien in Kleinasiru.
— Konstantinopel , 28 . April . Konsular»

depeschen besagen : In Cassab finden seit 4 Tagen
Ausschreitungen statt . Alles ist verlassen und zer¬
stört . Ein französischer Kreuzer ist nach Ladikye ab¬
gegangen . Der Guardian des heiligen Landes er¬
sucht« nur Entsend:»:« eines italienische «: Schisses
>:ach Ladikye , » in die Fra «: ziskaner der benachbarten
Misstoi : attfzr«nehme «: . 5000 Armenier sind nach
Beirut geflüchtet , wo fortlväbrend Flüchtlinge ein -
treffen, so daß Ma «:gcl an Mhrungsinltteln herrscht .
Die Unruhen in Adana und Umgebung dauern fort .
I «: der Kirche einer üeimchbarten Oertlichkeit solle«:
100 (?) protestantische Missionare ver¬
brannt worden sein . Der Konsul hat sich ver¬
geblich an den Vali gelvai : dt .na . K o n st a n t i n o p e l . 28 . April. Die Regier¬
ung beschloß, da die Nachrichten aus Kkeiimnen und
Armenien iininer bedrohlicher lauten , dorthin Trup¬
pe» zir entsenden und das Standrecht in jenen Gcgen-
den zu verhäirgen.

Laden .
Karlsrube, 29 . April 1909.

Stclluttguahute der Landwirtschaftskammer zur
Tabaksteuer.

Die Landwirtschaftskammer hat in ihrer beutigen
BorstandSsitzung einstimmig beschlossen, an Großh . Re¬
gierung soivie die Reichsregiernng und die badischen
ReichStagSabgeordnete «: folgende Erklärung zu richten :

1 . Die LandwirtschaftSkammer spricht Nch im Interesse
der badischen Tabakpftanzcr mit aller Enüchiedenheil
gegen die in der Subkommisffon de» Reich » tag » W
den Abgeordneten Dr . Weber und Mommsen ge¬
stellten Anträge aus , indem sie in einer Crhöhu «S
der Tabaksteuer auf 75 beziv . 50 Mk . bei FestseyunS
deS Eingangszolle » für Tobak auf 140 bez «v . IM w -
eine schwere Schädigung de» heimischen Tabalbaue »
erblicken müßte .

2 . Sollte die Erhöhung der geltenden Tabaksteuer ni« k
zu umgehen sein , so hält die LandwirlschastSkamine »
eine gleichzeitige Festsetzung de» EingangSzolle » wr
Tabak auf mindesten » den dreifachen Betrag be»
Tabaksteuer für unbedingt erforderlich .

3 . Bezüglich der Banderolesteuer weist die Land «v«rr -

schaft - kammer auf den Beschluß der Versammlung de»

LaudwirtschaftSkammer vom 28 . Januar 1908 hin .
* Neue nationalliberale Schimpfwörter für daö

Zentrum . .
Die nationalliberale Partei in Baden scheint stn

längeren Jahren nur noch an inneren Partcizwistigkenen
und Schimpfwörtern stir Zentrum und ZeatrtmiSführer
ergiebig zu sein . Je mehr diese Partei hcrunterkomim ,

desto wiitender schimpft und verleumdet sie daS Zentrum -
Bekannt ist eS, wie man im nationallibcralenLager va
Zentrum bald mit den Nachteulen und Raben vergleich .
bald nennt man nn» „schwarze Spitzer ", bald „Unkrau



tot deutschen Karten"
, bald „Pfahl im Fleisch Lek

deutschen Volkes"
. Unsere Führer nennt man bald

„Obcrmaulwürfe " . bald „Rattenfänger "
, bald „ange¬

faulte Charaktere " 2C„ wie eS der gallige, Stimmung
unserer nationalliberalen Gegner gerade entspricht . DaS
neueste auf diesem Gebiet leistet sich die „Bad. Ldkztg.

",
die auf diesem Gebiet von jeher sehr produktiv war, in
Nr . 194 vom 28 . April . Da schreibt sie in einem
Artikel , in welchem sie sich zum 100 . Mal über die Un¬
fähigkeit deS Blocks ärgert, ohne eS sich äußerlich an-
uicrken zu lassen , folgende Liebenswürdigkeiten:

„ ES ist wirklich etwa - Herrliches um die- Zentrum.
Seit Monaten sorgt sich da» ganze Reich, sorgen sich alle
Patrioten um die Förderung der Reich- finanzreform . Nur
da » Zentrum sitzt wie eine alte häßliche Kreuz¬
spinne in ihrem Netz auf der Lauer , um erst hervor,
rustürze», wenn c» glaubt, endlich wieder Partngeschafte
machen zu können. Seit Monaten müssen di« Zentrums-
blütter kunstvoll hin und her schaukeln, damit die Partei
uur ja nicht irgendwie festgelegt wird. Und mit aller¬
hand Kniffen bringen sie da» auch fertig , alSgelehrige
Jesuitenschüler . Wa, schert sie da» Reick, wa» schert
sie da» Volk : wenn nur die Partei wieder zur Macht kommt,
der verhaßte Reichskanzler gestürzt und dem Reich von“ o m au » wieder Gesetze diktiert werden können .
An solcher Gebühren muß doch wirklich einen reden
Deutschen, der keine ultramontane Scheuklappe trägt , auf»
tiefste anwidern."

Da» ist arg bösartig gemeint; trotzdem ärgern lmr
tniS über diese imbezug auf Wahrhaftigkeit sehr tief-
stehende Leistung nicht . Die Nationalliberalen haben
da » Recht , mißmutig zu sein. Sie haben ja die
Führung im Block . Sie find nach eigenem Geständnis
der Kern oder die Krone des Blocks . Sie sind die¬
jenigen , welche fortlvährend im Sinne de» Evangelischen
Bunde» darauf dringen, daß da» Zentrum auSgeschaltct
bleibt. Sie sind eS, welche eS geradezu als Be¬
leidigung ansehen, wenn man ihnen zumutet, emem An¬
träge zuzustimmen, der vom Zentrum auSgeht. Sie
sind «z daher auch, welch« in erster Reihe für die Un¬
fähigkeit de» Blocks verantwortlich gemacht werden
müssen . Wenn die Natioualliberalen ihrer Rolle al»
Krone und Kern de» Block» gewachsen sind, dann
wüssen sie es dahi» bringen, daß die ReichSfinanz-
reforn, ohne da« Zentrum zustande kommt . Der ganze
Block ist zentnrmSfcindlich und hat eS mit Freude be¬
grüßt, als da» Zentrum am 13 . Dezember 1906 auS-
geschaltet wurde . Ja warum gelingt eS denn nun de»
Nationalliberalen nicht, die Finanzreform mit allen
Gegnern und Feinden der Zentrums zustande zu bringen ?
Warum gelingt eS dieser nationalliberalen dkrone de»
Blocks nicht, trotz der Hilfe de» Reichskanzlers, trotz der
theatralischen Mache durchs ganze Reich , den Block
arbeitsfähig zu machen ? Einfach deshalb nicht, weil sie
selbst so unfähig sind , wie der ganze Block.

E» ist daher ein billige » Vergnttgen, auf dar Zentrum
SU schimpfen . Das Zentrum macht dem Block nicht die ge-
ringste Schwierigkeit in der Finanzreform . Der Block will
ja gar nicht mit den , Zentruin rechnen ! Da» Zentrum
selbst hütet sich neue Vorschläge zu machen , nachdem er
gesehen hat, daß ZentrnmSanträge bloß deshalb , wett
sie vom Zentrum stammen, vom Block abgelehnt werden.
Das Zentrum stimmt vielniehr jedem annehmbaren Vor¬
schlag anderer Parteien zu . Wo soll denn da die ab¬
gründige Bosheit der vermaledeiten schwarzen Kreuz¬
spinne liegen ? ES ist ja wahr der Block samt seinem
nationalliberalen Kern macht sich durch seine Unfrucht-

V AEeit u,d Unfähigkeit lächerlich vor der ganzen Welt ,^ « ber soll ihn etwa da» Zentrum daran hindern ? Solldas Zentruni den Ruf und die Ehre des Blocks retten ?So ein Verlangen kann nur ein politischer Esel stellen.
„ Darum lassen wir die nationalliberale Presse schimpfen""d wettern und verleumden. Wir sind diesen Platz-
kegen seit lange gewohnt und niachen un» nicht» mehr
®Qrau». Es ist eine bekannte Tatsache, daß der Fuhr¬
mann niemal» ärger schinipft , als wenn er den Wagen
burch eigene Dummheit in den Straßengraben geftihrt
bat und ihn nicht mehr herausbringt .Im übrigen machen wir in obiger Schimpfiade der
»Bad . Ldsztg .

" auf den antiultramontanen Einschlag
ktgc,s aufmerksam. Die Verleumdung , da» Zentrum
hole seine Parole in Rom, stammt au» dem Lager der
verbissensten Antiultramontanen , wie wir denn auch
Horen, daß da» nationalliberale Parteisekretariat eine
demiliche Liebe für den bekannten Karlsruher HeroS der
^ nttultramontanen hegt, die sich so ganz nicht verbergenläßt. Da» alle» wird recht für die badischen LandtagS-
wahlen I
Der Evangelische Bund und die Land¬

tagswahl im Bezirk Schwetzingen.
In der „Köln. Ztg .

" wird in einer Korrespondenz«us Frcibnrg bcziiglich des Wahlkreises «Schwetzingen^ usgeführt :
„Es ist nur zu begreiflich , daß in Kreisen des Evan-

gelischen Bunde» dieser Konkurrenzkampf zwischen den
beiden Geistlichen unangenehm berührt , um so mehr als
un Spätjahr d. I ., also noch vor den Landtagswahlen, die
Jahresversammlung, deS Evangelischen Bundes für
Deutschland auf badischem Boden , in der Stadt Mann,
heim , tagen soll. Wie man hört, find daher Bemühungen
un Gange, die „geistliche Doppelkandidatur

" im Bezirk
Schwetzingen möglichst bald aus der Welt zu schaffen ;
voraussichtlich tvird ein Schiedsgerrcht darüber entschei-
den. welcher der beiden Mitglieder deS Evangelischen
Bundes von seiner Kandidatur zurücktreten soll. Uebri -
vens hatPfr . Karl bereits seineStelle als Diakonissengeist -
"cher gekündigt ; er beabsichtigt, in den Dienst der Lan¬
deskirche zurückzutretem "

Das ist ungefähr dasselbe, Ums vor zwei Wochen im
»^ sithol . Volksboten" stand und von der „Deutschen
^ tchspost" bestätigt wurde . Iin Mannheimer''Generat-Slnzeiger " ist man nun äußerst erbost da-
Uber, daß die Gegner der Nationalliberalen davon
, , Md bekamen , »vährend die nationalliberale Presse
Me gewöhnlich nichts davon erfuhr . Man hat sich
^ -'halb im „General -Anzeiger " daran gemacht , der

auf den Grimd zu gehen . Und da hat man
^fahren, daß es mit der Sache seine Richtigkeit hat.

i M Ht nun köstlich , daß der „ General -Anzeiger
"

Nr .»1 vom 28 . April die Veröffentlichung seiner tum*"Trigen Informationen also beginnt :
l l e d i e s e M i t t e i l u n g e n s i n d d r e i st e

hllüge n .
"

■jJ ' t meint damit gewisse Vermutungen , die an die
Zuteilung der Tatsachen geknüpft worden waren ."Un aber fährt er fort :
W u

* stellen zunächst fest, daß die Mitteilungen über
nur

b“m Evangelischen Bund gewünschte Schiedsgericht' " folge eines Vertrauensbruches in die
».. . uenUichkeit gelangt sein können, und daß der begrün -

." Nräht besteht, daß entweder Pfarrer Karl selbst
Iran e,tlet iftiiec Vertrauten die Schuld an diesem Ver -
Scki ?^bruch trügt . Die Verhandlungen , die wegen de»^ eosgerjchts gepflogen worden sind, waren streng ver¬

trauliche . Der Sachverhalt ist folgender : Der Zen¬
tralvorstand des Evangelischen Bundes in
Halle hat von sich aus ein Schiedsgericht angeregt, da
er Aergernis daran nahm , nicht etwa, daß im Wahlkreise
Schwetzingen zwei Pfarrer nebeneinander kandidieren ,
sondern daß zwei Angehörige des Evangelischen Bundes
nebeneinander kandidieren und zwar zwei Bundes¬
männer in hervorragender Stellung . Der eine der Bei¬
den ist nämlich Mitglied des Landesvorstandes in Baden
(Pfarrer Klein) , der andere Anstaltsgeistlicher des vom
Evangelischen Bund subventionierten Diakonissenhauses
in Freiburg (Pfarrer Karl) .

Aus diesem Grunde erbot sich ganz aus freien Stücken
der Vorsitzende des Evanglischen Bundes ,
Se . Exz . Generalleutnant Lessel einem
Schiedsgericht zu präsidieren , das über die beiden Pfarr »
kandidaturen im Kreise Schwetzingen entscheiden solle.
Zu diesem Schiedsgericht sollten Pfarrer Karl und
Pfarrer Klein je zwei Richter bestimmen , außerdem
sollte Seine Exzellenz selbst noch zwei unparteiische und
hervorragende Bundesmitglieder bestimmen , welche das
Schiedsgericht ergänzten. Aufgabe dieses Schiedsgericht
sollte vor allem sein , zunächst die Prioritäts¬
frage der beiden Kandidaturen zu prüfen , um fest¬
zustellen , auf wessen Seite das moralische Recht sei, an
der Kandidatur festzuhalten . Wie wir hierzu noch wei.
ter bestimmt erfahren , hat sich Pfarrer Klein sofort einem
solchen Schiedsgericht unterworfen in der festen
Ileberzeugung , daß , nachdem er zuerst auf »
gestellt war , der Schiedsspruch zu seinen
Gunsten aussallen müsse . Pfarrer Karl wei¬
gerte sich jedoch , dem Schiedsgericht sich zu unterwerfen.
Warum? Das können wir ja dahingestellt sein lassem— Dies der wahre Sachverhalt ! "

Die „Bad . Landesztg .
" Nr . 19-1 bestätigt das eben¬

falls und macht dann noch folgende Extrabemerknng
dazu :

„Damit war die Aktion gescheitert. Der protestan-
tische Pfarrer Karl hat dem Befehl auö Zähr¬
ingen gehorcht - Er hat lieber seine Stellung am Frei¬
burger Diakonissenhaus und feine Beziehungen zum
Evangelischen Bund preisgegcben, als daß er dein
Machtwort Wackers Ungehorsam entgegenge¬
setzt hätte. Er hat aber gleichzeitig auch mit der Ab¬
lehnung des Schiedsgerichts beweiskräftig kundgetan, daß
er auf das moralische Recht zu seiner Kandidatur wenigVertrauen hat. umsomehr allerdings auf die Wahlhilfe
des Zentrums. So wird der Skandal immer größer ."

Der Skandal wird größer : ganz richtig ! Es fragt
sich nur, wo der Skandal liegt . Ob darin, daß ein
evangelischer Pfarrer , der ein Gegner der national¬
liberalen Partei geworden ist und von einer Ver¬
trauensmännerversammlung eines Bezirks recht¬
mäßig zum Kandidaten aufgestellt wurde und als
solcher Sympathien in weitesten Kreisen fand, nun¬
mehr ans dieser Unterlage auf seiner Kandidatur be¬
steht , oder darin , daß die Zentralstelle des evangeli-
schen Bunde ? in H a l l e unter stillschweigender wohl¬wollender Billigirng der badischen Nationalliberalen
einer Vertrauensmännerversammlung in Schwetz¬
ingen zugunsten der Nationalliberalen das Konzeptkorrigiert und die Wähler des Bezirks bevormundet?
SL überlassen es jedem badischen Landtags-Wähler, ^

darüber nach freien Stücken zu entscheiden,wo der Skandal zu finden ist. Nebenbei finden wir
es sehr bemerkenswert, daß die „Bad . Landesztg .

" sich
so besorgt zeigt , daß

^
der evangelische Bund von Skan.

dalen freibleibt. Sie scheint ja dafür ein weit zar¬
teres Empfinden zu haben, als dafiir , daß die natio -
nalliberale Partei keine Skandale zu verzeichnen hat .
Und unseres Erachtens ist es ein Skandal, daß die
badischen Nationalliberalen, ob rum stillschwei¬
gend oder ausdrücklich , rhre politische Parole von
Halle vom evangelischen Bund erwarten . Das sind
die Herren , in deren Presse fortwährend die alte Lüge
aufrecht erhalten wird, das Zentrmn hole sich seine
Parole vonr Papst in Rom !

Warum ließen sich denn die Nationalliberalen und
Kandidat Klein das geplante Eingreifen des Evan¬
gelischen Bundes so ruhig gefallen? Der „General -
Anzeiger " ist so naiv es auszuplaudern : In der
festen Ueberzeugung, daß der evangelische Bund sich
für den nationalliberalenKandidaten und gegen die
Kandidatur Karl entscheiden werde. Daruin war
Pfarrer Klein so leicht bannt einverstanden. Sollte
sich doch die ganze Entscheidung lediglich darum
drehen, wer zuerst offiziell aufgestellt worden sei.
Nun stand allerdings die Kandidatur Karl fest, bevor
man an die Kandidatur Klein dachte, aber die Natio-
nallibcralen wollten ja gerade dadurch die offizielle
Proklamierung der Kandidatur Karl verhindern, daß
sie mit der offtziellen Aufstellung des Pfarrers Klein
den Karlisten znvorkamen. Bei den Nationalliberalen
reiht sich eine Mache an die andere. In ihrer Ner¬
vosität rufen sie Himmel und Hölle zur Hilfe auf uild
verlieren darüber die klare Ueberlegung. Sonst
könnten sie es den: Pfarrer Karl auch gar nicht übel
nehmen, daß er sich auf ein Schiedsgericht nicht ein-
ließ, dessen Urteil von vornherein feststand . Das
konnte Pfarrer Karl schon der Vertranensmännerver -
sammlung gegenüber unmöglich tun. Sonst hätte
er selbst bewußt eine Rolle in der Koinödie iibernom-
men , welche zugunsten der Naftonalliberalcn gesvielt
werden sollte . Was hätten denn seine Anhänger , die
ihn mit so großer Begeisterung aufgcfteUt haben, von
ihm denken sollen , wenn er schließlich erklärt hätte :
nicht euerem Rufe folge ich , und nicht meineir offen
ausgesprochenenGrundsätzen, die mich mit den Natio¬
nalliberalen in Konflikt bringen niüssen , sondern dein
Rufe des evangelischen Bundes von Halle her ? Was
man doch in nationalliberalcn Kreisen alles einwand¬
frei finden kann, wenn es sich nur deil Mandats-
Hunger handelt !

Wir brauchen nicht eigens zu bemerken , daß die
wütende Bemerkung der „Bad . Ldsztg .

", Karl sei
Wackers Befehl gefolgt, eine Unwahrheit der „Bad .
Ldsztg.

" ist, mit welcher sie die Kandidatur Karl
herunterziehen will . Eine giftigere Verleumdung
kennen bekanntlich die Nationalliberalen nicht, als
ivenn sie behaupten, ein protestanftscher Gegner der
Nationalliberalen stehe unter dem Befehl Wackers .
Es kommt ihnen auf eine offenkundige Lüge nicht an,
wenn sie damit Mandatsgeschäfte niachen können .

Wir haben Verständnis für diese Stimmung int
nationalliberalen Lager . Man kann selbstverständ -
lich nicht gut gestimmt sein , wenn die alte Herrlich -
keit Stück für Stück verloren geht.

Soziales .
O Freibura , 28 . April . Der Diözesanver -

band katholischer Arbeitervereine zählt 19562
aktive Mitglieder .

au Heidelberg, 28 . April . Bei der Gewerbe -
gerichtSwahl siegte die Liste de» GewerkschastSkartellS
mit etwa 400 Stimmen Mehrheit über den Vorschlag

der christlich-nationalen Arbeiterschaft. Tie Arbeitgeber
wählten die Kandidaten des Gewerbe- und Handwerker-
Verein».

Arbeiterzeitung .
M . Paris , 28 . April. Die Lage in Meru ist un¬

verändert. In Amblainville haben vier Fabrikanten
den Tarif de » Arbeiter-Syndikat» angenommen . In den
von den Streikenden abgehaltcncn Versammlungen wurde
die Fortsetzung de » Au » stände » in denjenigen
Fabriken beschlossen , wo die Bedingungen de » Arbeiter-
Syndikat» nicht angenommen wurden .uz . Wien , 28 . April. Wegen Lohndiffcrenzen sind die
Gärtnergehilfen von Wien und Umgegend in denAu » stand getreten . 2000 Gehilfen haben dir Arbeit
niedergelegt . _

Kleine badifdie Chronik.
Q Heidelberg , 28 . April. Wir entnehmen einer Zu¬

schrift de » „Pfälzer Bote" ( Nr . 94) vom Stein»berg
folgende» : „ Vor ungefähr 9 Wochen stellte der katholische
Hauptlehrer von Weiler al» dienstültestcr Hauptlehrer den
Antrag, e» möge ihm bei dem bevorstehenden Wechsel — der
neue evangelische Hauptlehrer war auf 29. April an¬
gewiesen — die größere und bessere Wohnung überlassen
werden . Zweimal wurde ein Antrag, darüber den Ort»-
fchulrat zu hören , vom Bürgermeister abgelehnt mit de «
Bemerken, daß der katholische Lehrer nicht da» „evange¬
lische " Schulhau» beziehen dürfe . Da der katholische
Hauptlehrer zweifello» m seinem gesetzlich garantierten
Rechte ist, wandte er sich fosort a » die zuständige Ober¬
behörde , auf deren Anfrage hin da» Bürgermeisteramt be¬
hauptete, e» sei gar kein ordnungsgemäßer Antrag vonseite»
de» katholischen Lehrer » gestellt worden ! Selbstverständlich
lautete die Verfügung de» Oberschulrat » , daß dem katho¬
lischen Hauptlehrer die Wohnung einzuräumcn sei. Doch
hatte auch da » keinen Erfolg, da man die Verfügung einfach
liegen ließ , ohne sie dem LrtSschulrat noch dem Lehrer zu
eröffnen . Erst auf eine Anfrage de» Lehrer » bei der Be¬
hörde erhielt er Kenntnis, daß er die Wohnung beziehe«
könne. Daraufhin beantragte er die Uebergabe de»
Schlüssel » seilen» de» Bürgermeisterämter, welche » dann
eine GemeinderatSsitzung anberaumte. Der Ge-
meindcrat ließ jetzt al » „Ort » sch ul rat " dem katholischen
Lehrer eröffnen, er dürfe « icht in da» „ evangelische" Schul¬
haus , weil dadurch der konfessionelle Friede ge¬
stört werdell " — So geschehen im Lande Baden, wo
die Simultanschule mit großer Acngstlichkeit gehütet wird.
Jedenfalls ein Beweis, wie populär und beliebt die
Simultanschule im Volke ist !

Horrenberg (bei Krautheim ) , 27 . April. In der Nacht
vom 23 . auf 24 . d . wurden die hiesigen Einwohner durch
ein gewaltige », donnerartige» Krachen aus dem Schlafe ge¬
weckt . E» ist nämlich, wie man dann am Morgen sah, die
neben der Wirtschaft des Herrn Philipp Leus er stehende
Scheune des Herrn OrtSvorstehcrS infolge zu großer
Altersschwache zusammengefallen .

vttersweier » 27 . April. Am Freitag erhängte sich
hier ein in den 20er Jahren stehender Bursche nameus Otto
Kopf . Auf eine Bank hatte er geschrieben: „ Heute morgen
7 Uhr machte - ich meinem Leben ein Ende. " WaS den Ver¬
storbenen in den Tod getrieben , ist nickt bekannt .

Biüingen, 27 . April. Gestern mittag wurde in der
Glockengießerei Benj. Grüninger Söhne die neue,
105 Zentner schwere M ü n st e r g l o ck e, die größte unter
den sieben, gegossen. Der Kathol . Stiftungsrat war zur
Änwohnung des feierlichen Vorganges eingeladen . Der
Guß der sechs kleineren Glocken im Gewichte von 42 , 29,
20, 12, 7 und 5 Zentner wurde schon früher vollzogen .
Säintliche Güsse sind sehr gut gelungen. Die einzelnen
Glocken bekommen die Töne : As , Ds , Es, k, as , b, des.
Gestern abend wurde aus Anlaß des nunmehr vollen¬
deten gelungenen Gusses die demnächst zum Umguß ge¬
langende alte große Glocke auf dem Münster vielleicht
zum letztenmal geläutet.

-£■ Breisach, 27 . April. In N e u b r e i s a ch sprang
ein Soldat des 3. Bataillons deS oberelsässifchen Infan¬
terie-Regiments Nr. 172 im Exerzieranzug mit Tornister
in den Nhein - Rhone -Kanal und ertrank . Die angestell -
ten Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos. Während
deS Exerzierens frug er um die Erlaubnis auszutreten
und tat nun diesen verzweifelten Schritt. Einem vor¬
beifahrende »! Fuhrmann wollte er noch vorher seine Bar¬
schaft iin Betrage von 5 Mk. abgeben . Was den Mann
zu dieser unseligen Tat getrieben hat , ist nicht bekannt.

Lokales .
KarlSruh « . 29 . April 1909.

*= * Die Grobherzogliche» Herrschaften reise»,
voraussichtlich am 5. Mai nach Darmstadt zum Besucht
de » dortigen Hofe».

-f- Bedrohung . Am 23. d. bedrohte ein 33 Jahre
aller Feusterreiniger au» WeiberSbrunn Ecke
Hardt- und Fliederstraße seinen frühere » Arbeitgeber mit
Totstechcn, »veil er ihm vermutlich zu starke Konkurrenz
mache.

X Sachbeschädigung. Ein 24 Iahrer alter Hau » -
b ursche au » Illingen »viirde »vegcn Sachbeschädigung
angezeigt , weil er i » der Nackt zum 20 . d . an einer eiserne»
Einfriedigung in der Kriegstraße vorsätzlich sech » Stäbe
abbrach .

£ Messerstecher . In der Nacht zum 26 . d . geriet ein
24 Jahre alter Fabrikarbeiter in einer Wirlschast im
Stadtteil Rintheim mit seinem früheren tkamcraden in
Streit und versetzte ihn» mit einem Dolchmesser einen Stich
in den linken Oberarin.

Aus dem öerichtstaai .
Hd . Berlin, 27 . April. Hm Prozeß gegen den Bankier

Siegmund Friedberg und Genossen begannen
heute die PlaidoyerS. Der Staatöanlvalt hielt die An¬
klage in vollem Umfange aufrecht und beantragte gegen
Friedberg wegen Verletzung des Aktien - , Börsen- und
Depot -Gesetzes . Betruges, Untreue, Unterschlagung und
Bilanzverschleierung eine Gesaintstrafe von 3 Jahren
Gefängnis und 30 000 Mk. Geldstrafe , eventuell für je
15 Mk. eine»» »vetteren Tag Gefängnis , 5 Jahre Ehrver¬
lust und sofortige Verhaftung, gegen Bahn wegen Be¬
truges, Unterschlagung , Urkundenfälschung , Beihilfe zur
Untreue, zur Verletzung des Akten-, Börsen - und Depot-
gesetzes und zur Bilanzverschleierung 1 Jahr 9 Monate
Gefängnis, sowie 6000 Mk. Geldstrafe , eventuell ent¬
sprechende Gefängnisstrafe bei sofortiger Verhaftung.
Das Urteil wrrd ain Sainstag gesprochen. Der Vertei¬
diger Friedbergs, RechiSantvalt Dr . Werthauer, prote¬
stierte gegen den Antrag des StaatsanivaltS auf sofortige
Verhaftung des Angeklagten Friedberg , da de», Angeklag¬
ten freies Geleit zugesichert worden sei . Der Staats¬
anwalt erwiderte, daß ihn, seitens der Berliner Kriminal¬
polizei mitgeteilt worden sei , daß Friedbcrg bereits poli¬
zeilich nach Hainburg abgemeldct worden sei . Friedberg
erklärte diese AuSkurift für unrichtig . Der Staatsanwalt
erklärte sich daraufhin bereit, seinen Antrag dahin abzu¬
ändern, daß er das freie Geleit bis i»ach der Urteils¬
fällung bestehen lassen wolle . Er ersuchte aber den An¬
geklagten bis dahin in Berlin zu blelben , was Friedberg
zusicherte. _

Vermochte Nachrichten.
ca. Aus Lothringen , 22 . April. Voll einem schlag¬

fertigen Zentrnmspfarrer in dem kleinen lothringischen

Dorfe Harzwcilcr wisse », mehrere Blätter (u . a . „Frankfurter
Zeitung" vom 9 . 4 . und „ Bochumer VollSblatt" voin 15. 4 . )
zu erzählen . Am Tage nach der Versammlung deS Lothringer
Block » sei ein geivisser Brünette in die Kirche gekommen
um zu beichten. Nach der Beichte habe ihn der Pfarrer
wegen Teilnahme an der Blockversainmlung und wegen
Pfuirufen » während der Rede de » ZentrumSagitator»
Meyer zur Rede gestellt und ihm plötzlich ohne nähere
Veranlassung eine schallende Ohrfeige gegeben, die vom
Brünette erwiedert wurde . An der ganzen Sache ist mit
Ausnahme der Ohrfeigen alle» entstellt . Brünette kam in
betrunkenem Zustande lärinend und polternd in die Kirche
und suchte den Pfarrer zu reizen . Von einer Beichte oder
einem Gebet de» Brünette, wie e» Christen geziemt, war
gar keine Rede . Der Pfarrer lvußte außerdem nicht» von
der am Vortage stattgefundencn Blockversammlung , konnte
also dem Brünette keine diesbezüglichen Borwürfe gemacht
haben. Al» Brünette auf die wiederholte Aufforderung hin ,
die Kirche zu verlasse»» oder sich ruhig zu verhalten, neuer¬
dings zu krakehlcn anfing, riß begreiflicherweise dem Pfarrer
die Geduld und er gab ihm eine Ohrfeige , die auch erwiedert
»vurde . klebrigen » beschäfftigl die ganze Sache die Gerichts¬
behörden und dürsten da noch unliebsame Dinge zum Vor¬
schein komme» .

Erdbeben in Samern « .
116. Berlin . 28. April. Au» Kamerun wird amtlich

gemeldet : Ein heftige » Erdbeben , da» seit Montag abend
anhält , hat da » Gouvernement gezwungen , Buea zu räumeu
und seinen Sitz vorläufig nach Dual » zu verlegen .

TtltMme miii neuefte Nachricht ».
Hd . Wien , 28 . April. Die „Neue Freie Presse"

meldet entgegen anderen Berichten, daß Kaiser Wilhelm
erst am 25 . Mai nach Wien koinmcn werde. Cr werde
sich nur einige Stunden in Sckönbrnnn oufhalten und
möglicherweise gar nicht in die Stadt kommen .

Hd. Sofia , 28 . April . Kaiser Wilhelm hat au?
Korfu eine Depesche an König Ferdinand von Bulgarien
gesandt, worin er ihn zur Anerkennung der Unabhängig¬
keit von Bntgaricil beglückwünscht . DaS Telegramm ist
heute früh in Sofia eingelaufen.

» d . Petersburg » 29 . April. KronprinzDanilow
von Montenegro traf gestern am Zareahofe ein .
Man vermutet in dein Besuch eine politische Mission.

Zur Reichsfinauzreform .
Hd . München , 22 . April . Ter Finanzminister

erklärte sich im SteucrauSschuß gegen die Reich-wert»
znwachssteuer und trat im Name» der Regierung warm
für die Nachlaßsteuer ein.

Umwälzungen in der Türkei.
K o n st a n t i n o p e l , 28 . Slpril . Sultan Mohamed V.

beauftragte Tewfik Pascha mit der Bildung de- neuen
Ministeriums .

Konstantinopel » 29. April . Der gewesene Groß-
vezir Kiamil Pascha wurde gestern nachmittag auf Grund
betastenden Materials verhaftet.

Konsta ntinopel , 29 . Slpril. Wie verlautet , hat
auch der neue Sultan in unzweifelhafter Weise Abdul
die Sicherheit seines Lebens zugesichert .

K o n st a » t i n o p c l . 27 . April . Tie gefangenenMeuterer
sagten aus, daß ihnen direkt vom Sultan Geld gegeben
worden sei . Ein Feldwebel , der das 4 . Jägerbataisio»
verführte, erhielt 15 000 Pfund, gleich 280000 Mk.
und ein Patent al » Oberst.

Handel nnd Verkehr .
Mannheim , 28. April. (Effekten - Börse ) . Die

Tendenz der heurigen Börse »vor »vieder ziemlich fest . Verein
chcm . Fabrilen 315 G ., Westeregeln 193 G ., Südd . Kabel -
Iverke 121 B ., Zellstoffabrik Waldhof 302 G ., 303 B . und
Zuckerfabrik Waghäusel - Aktien 143 B . Von Brauereien
»varen Eichbaum zu 108 Prozent gesucht , Sckwartz Speyer
wurden zu 115 Proz . gehandelt . Ferner notierten Frankona-
Aklien 35 M. über gestern. Kurs : 810 G.

Kranksur « a . *)• «, 28 . April. (Schlußlursr 1IIbr4» Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .50, Jtal . 80 .75, London 20 .432,Pari» 81 .283, Wien 85 .275 , PrivatdiSk. 1' /. 3 <>°/. Dl>ch .
Reichsanleihe 95 .70, 3 '/. Deutsche Reich»a« lcihe 86 .85,3 '/» ' /» Preußische Konsol» 95 .90, Oesterreichische Goldrente
99 .60, Oesterreichische Silberrcnte 99 .60, 3 ' /, Portng . l
59 .70, Badische Bank 133.— , Deutsche Bank 242 .20,
Oestcrr . Länderb. 111 .60 , Rhein, « reditb. 138 .50, Rhein.
Hyvothekenb . 199 .— , Ottoman 142 .80 . — 3 ' /» • /. Baden
abgest. 96 .85, 3 ’ /■•/• Baden in Mnr ! 95 .40, 3 ' /' " . do. 1900

3 ' /« dto. 1896 Bad . Zuckerfabrik 140 .—,
Schlickert 126 .50, Maschinenfabrik Grihver 210 .—, Karl»,
rnher Maschinenfabrik 203 .90, Hamburg-Amerika 119 .40,
Norddeutscher Lloyd 99 .20.
Wetterbericht de» Ae »itra »b« r. skr w eteoroi » » uv

Hybrogr . vom 29 . April 1008.
Die gestern über Mitteleuropa gelegene Depression ist

zwar nach Finland abgezogen , doch hat sie weit nach Süd-
westeu hin bis zu den britischen Inseln eine « Ausläufer
entsandt. Der hohe Druck, der noch eine» Kern über der
Iberischen Halbinsel auflveist , hat sich über die ganze südliche
Hälfte Mitteleuropa» auSgebreitet , ein weitere » Hochdruck¬
gebiet lagert » och imincr bei Island . Im Westen Deutsch¬
lands hat nach kurzem Aufklaren die Bcivölkung wieder zu -
gcnoiiimen, im Osten »vor es am Morgen noch meist heiter .
Beränderllchc » Wetter mit ctivas Siegen und wenig ver¬
änderten Tcmperaturverhältnisscn ist zu erwarten.
Waßerfiand de» Rheine » am 29 . April 1909 srühr

Schnftcrinsel 2.45 , gestiegen 18. « ehl 2 .73, gestiegen 15.a)>maM 4.71, gestiegen 14. Mannheim 3 .71 , gcsliegen 13.
Hages-Kalencker.

Donnerstag , den 29 . April.
Kath . Gesellenverein . Halb 9 Uhr Verein »abend .« ath. Leseverei» . Halb 9 Uhr Familienadend.
Kathol . Arbeiterverein . Halb 9 Uhr Gesangvrob « .
Jnsirnmeutaiverein. 6 Uhr Konzert in der Eintracht.
Apollothcatcr. 8 Uhr Larietevorstellung.
Ea,ä-Rcslaura»t Grüner Bauiu. Täglich Künstler-Konzerte.
Casä Kaiser -Restaurant (Ecke Kaiser- u«d Kronenstraße ).

Täglich abend » Künstlerkonzert .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Freitag , de » 30. April.
Windlhorstbnnd. UnterrichtSabend .

Für das Aussätzigenhcim in Biwasaki
gingen bei un» ei « :

Bisher 37 .50 M. F . L . in O . 5 .95 Mark. Zusammen
43 .45 Mark.

Wir bitten höstichst um weitere Gaben.
Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters".

Der systematische Ruin SeÄnS
werden , in der leider noch i»n »ner viele unerfahrene Frauen
ihre Wäsche »vaschen , »»dem sie die verschiedenste» scharfen
Waschmittel und Zauberchemikalien anwenden , »velche die
Gewebe direkt ruiiitercn. Da» sicherste Mittel , »m die
Wäsche nicht nur durchau» rein und weiß zu machen, sondern
sie auch in vollkomiuen tadellosem und unversehrtem Zustande
dauernd zu erhalten, ist die echte Luhn » Salm.-Terp .-
Kernseife, die man am rote » Kreuzband erkennt und
jetzt auch überall in jedem bessere » Geschäft haben kann .



Lrdkilkr - MskHimskliid
Karlsruhe .

Donnerstag , den 6 . Mai ,
abends 8 Nhr , im

grossen Festhallesaal
KONZERT

des Wr . .Hoforchesters (57 Künstler ).
Dirigent : Hofkapellmstr . Dr . Göhler .
Solist : Gr . Konzertmeister Demann .

Air Eintrittskarte » werden Pro¬
gramme (mit Erläuterungen von Herrn
Dr. Göhler ) verausgabt, jedoch nur an
Arbeiter und ihnen sozial gleichgestellte
Personen, sowie an deren Angehörige .
Preis der Programms , das zur Benützung
eines beliebigen Platze » (ausgenommen
die reservierten Plätze ) berechtigt : 60 4 -

An die Mitglieder des Klub » , drc nicht
dem Stande der Arbeiter oder der diesen
Gleichgestellten angehören , werden Pro¬
gramme zum Preise von 1 verabfolgt .

Programme find zu haben bei Schreiner
Ebel , Marienstr. 91 ; Friseur Horn ,
Mühlburg , Rheinstr. 33 ; Buchbinder
Licbegut , Zirkel 24, Kunsthändler
jOnfcn , Kaiserstrabe 168 .

Für je 10 Karten erhält man einen
reservierte » Platz ohne Preiserhöhung.

Der Vorstand .

beste
i sparsamsfei
K deshalb W

lm |

Globus

Metali -SV der
Putz Welf

Zebnfarren ,
rin gut gemästeter , ist zu verkaufen .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit der Aufschrift „ Angebot auf
den Zebufarrcn" versehen bi» spätestens

Mittwoch , den 5 . Mai ,
vormittags 9 Nhr ,anf unserm Bureau, Ettlingerstratze 6,

einzureichen.
Karlsruhe, 26 . April 1909 .

Ctädt . Garten - Direktion .

Versvli. Uurbsiler.
Haid - , 8itz - , Fass - und Wechsel¬

bäder . Duschen , Wickel (Pack¬
ungen ) und Massagen , Dampf - und
Heissluft -Kastenbäder etc .

Damenbadezeit: „Montag und Mitt¬
woch vormittags und Freitag nach¬
mittags “ .

Herrenbadezeit : „ Alle übrige Zeit
und Sonntag vormittags 8 bis
12 Uhr .«

Bad . Rote+ äiwk.
Nur Geldgewinne
Ziehung garantiert 12 . Mai

3388 fi. ohne Al»
44000 M.

2 Hauptgewinne
20000 M.

586 Gewinne
14000 M.

2800 Gewinne
lOOOO M.
1 ne q 1 M / 11 Lose 10 Mk .Lüg a K Ni, , Porto tuLlste30 Pfg .
empfiehlt Lotterie-Unternehmer
J . Stürmer,
In Karlsruhe: Carl Ctötz , llebel-
Rtr&ssc 11/15, Gebr.Gohringer.G .m .b.H., Kaiserstr. 60, H . Meyle , E. Flüge,L . Michel , Chr . Frank , J . I)ahringcr .

gl

Fahrrad - Rtparatnrwerkftätte

% WlWI
Amalieitftr . 18, Teleph . 1304
empfiehlt sich zur llebernahme sämtlicher
Reparaturen an Fahrrädern aller
Systeme .— Zur gründlichen Reinig¬
ung und Instandsetzung jetzt beste
Gelegenheit . — Emaillierung , Ver -
niekclnng . — Reue Pneumatiks
und Zubehörteile allerbilligst . — Frei -
lanf -Einrichtung für alle Fabrikate.

^ Die Näder werden abgeholt lind wieder
zugestellt. Alle Aufträge werden prompt
erledigt .

Todes -Anzeige .
Gottes nnerforschlichem Ratschluß hat es gefallen ,

Mittwoch früh 1li8 Uhr meine innigstgeliebte Gattin,

Irida chentner,
geb. Schweikert ,

nach längerem , schmerzlichem Leiden, in die ewige Heimat
abzurufen.

Um stille Teilnahme und ein andächtiges Gebet für
die Verstorbene bittet

der tieftrauernde Gatte :
Gustav Gentner , zum Hirsch .

Wiefrnthal, den 28 . April 1909 .
S5U Beerdigung findet nächsten Freitag , den 30. April, nach¬

mittags 4 Uhr statt.

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme , die

uns beim Hinscheiden unseres lieben Bruders,
des hochw. Herr »

Leonhard Müller,
Pfarrers in Schliengen ,

zugegangen sind, Lanken wir herzlich.
Schliengen , den 29 . April 1909 .

Im Namen seiner trauernden Geschwister:
Arthur Müller .

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden unseres lieben , unver¬

geßlichen Vaters , Großvaters und Schwiegervaters ,
Aktvürgermeister

Karl Wahrer,
in so reichem Maße erwiesene Teilnahme , sowie für die
überaus reichen Blumenspenden , die zahlreiche Leichen -
begleitung und den erhebenden Gesang sprechen wir herz¬
innigsten Dank aus .

Karlsrnhe -Grnnwinkel , den 29 . April 1909 .
Im Namen der tieftranernden Hinterbliebenen :

Luise Fahrer .

Sommerfahrplan der Städtischen Strassenbahn Karlsrnhe .
Gültig vom 1. Hai bis /.um 31 . Oktober 1609 .
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1

2
3
i
5

6

Linien

Durlach - - Rheinhafen .

(Streckenfarbe „weiss “,
schwarze Schrift )

Rheinhafen —Durlach .

Durlaeh — Hardtstrasse
(Streckenfarbe „weiss “ ,

rote Schrift )
Hardtstras &e —Durlach

Sehlachthof —Haupthahnhof
(Streckenfarbe „rot “)

Hauptbahnhof — Schlaehthof

Friedhof —Beiertheim .
(Streckenfarbe „ gelb “)

Beiertheim —Friedhof .

folge

10 Mil.

io lin .

Werktags

bis

6»5 y

688 V

IO1« N

IO' « N

10 Min.

10 Mia.

io Min.

io Mia .

7,5Mla .

7,5Min,

Haupthahnhof — Städt .
Krankenhaus .

(Streckenfarbe „grün “ )
Städt . Krankenhaus —Haupt¬
bahnhof .

Hauptbahnhof —Kühler Krug
(Streckenfarbe „violett “)

io Mia .

io Min.

io Min.

Kühler Krug —Hauptbahnhof 1 10 Min .

6äo V ■ 8J > N

627 v 8 >7 N

6« v

633 V

649 V

630 V

620 V

6« 1 V

656 V

630 y

10« N

1053 N

1034 N

1052 N

1030 N

IO' 0 N

10-2 N

1020 N

Sonntags

von bis
Bemerkungen .

635 y

618 v

710 y

7»7 y

6-s V

643 y

708 V

709 y

1096 N

1018 N

10-5 ab Durlach fährt bis zur Hardtstrasse
10« , 10_« fahren noch Wagen ab Dur¬

lach bis Mühlburger Tor .
Später abgehende Wagen fahren nur

bis Schlachthof .
1028 , 10)8, 1090 fahren noch Wagen ab

Rheinhafen bis Schlachthof .
10*8 fährt ein Wagen ab Hardtstrasse

bis Schlachthof .

IO« N || Ausserhalb der fahrplanmässigen Zeit
fährt nach Theaterschluss noch je ein
Wagen von der Waldstrasse nach
Durlach nnd von der Waldstrasse

im » Teil bezw . dem Mühlburger Tor nach dem
- 1N11 Rheinhafen .

10« N

1053 N

Wagen 11 ®3 ab Hauptbahnhof fährt
nach Durlach ; siehe „ Spätwagen “.

1024 N Ausserhalb der fahrplanmässigen Zeit
fährt nach Theaterschluss noch ein

„ „ . . I! Wagen von der Kaiserstrasse nach
1V- - N Beiertheim .

620 y

600 y

7*5 V

700
*y

1030 N

10*o N

lOfJ , 10jO n , ll £i fährt noch je ein
Wagen vom Hauptbahnhof zum Mühl¬
burger Tor.

Ausserhalb der fahrplanmässigen Zeit
fährt nach Theaterschluss je ein Wa¬
gen von der Waldstrasse zum Haupt¬
bahnhof und zum städt . Krankenhaus .

IO«» N

1080 N

Ausserdem fahren Wagen vom Mühl¬
burger Tor zum Kühlen Krug um 640,
653, 706, 716 u . 7*5 y , yom Hauptbahn¬
hof zum Mühlburger Tor um IO« n.
10« N, vom Kühlen Krug zum Schlüeht -
hof um 1030 , io « nnd lO- o N.

Ausserhalb der fahrplanmässigen Zeit
fährt nach Theaterschluss ein Wagen
von der Waldstrasse bezw . dem Mühl¬
burger Tor zum Kühlen Krug .

Spätwagen ,
Hauptbahnhcf ab ll £i
Marktplatz „ 11« ,
Milhlb. Tor „ lin
Hardtstr. an 11 -jo

t
Hauptbahnhof ab 1121 11 *2
Marktplatz „ 11« ; lliö
Mühlb . Tor „ iM 1122
Kühler Krug an ll ^ i njäi

Hauptbahnhof ab IM
Marktplatz „ 1107
Schiachthof „ llw
Durlach an 11£4

+
Kühler Krug ab 1123 HR
Mühlb. Tor „ 11 »3 li «
Marktplatz „ 1 F® lim
Schlachthof an 1147 um

Durlach ab HW
Schlaehthof ab 1115 HL
Marktplatz „ 11® 11«
Mühlb. Tor „ 11W HZ
Hardtstr. an 1138 um

Hardstr. ab 1120 n88 1200
Mühlb. Tor „ 11® 11« 1209
Marktplatz „ 11 » 11g 1215
Schlachthof an ll « 12A 12*4

t Nur an Sonn -
Feiertagen.

und

* Samstags fährt der
letzte Spätwagen durch
bis Rheinhafen . Rück¬
fahrt ab Rheinhafen
1205, ab Hardtstrasse
10 Minuten später wie
sonst .

Arbeiter wagen an Werktagen .
Durlacher Tor —Durlaeh
Durlaeh — Durlaeher Tor 630

550
6iö

630
650

710
730

76o
8«

1130 y
1152 V

1210 1245 180
1230 j ION

610 N
J

Strcckenbezeiehnung
„gjrün“.

Schlaehthof —Rheinhafen
Rheinhafen — Schlaehthof

6«0
5SÖ

BW y
605 y

Schlaehthof —Beiertheim . . . 5® BjO V
Beiertheim —Schlaehthof . . . 63® 6^ V

Städtisches Strassenbahnamt .

Am Sonntag , den 2 . Mai , findet nachmittags 3 Uhr im Saale zur
Krone in Reichenbach eine

Bezirksversammlmrg
der katholischen Arbeitervereine des Schrksverbands Karlsruhe
statt.

TageS - Ordnung :
1. Arbeiterfrage und Weltanschauung .
2. Christi . Arbeiterbewegung und Fiuanzreform .
Zu dieser Versammlung werden alle Bezirksvereine zu recht zahlreicher

Beteiligung eingeladen .
Der Bezirkspräses .

Katholischer Männerverein Constantia.
Bekanntmachung .

Am Mittwoch , den 12 . Mai d . I . , abends halb 9 Nhr , findet im
Vereinslokal Cafe Nowack eine außerordentliche

statt .
Generalversammlung

TageS - Ordnung : Wahl des ersten Vorstandes .
Karlsruhe , den 28 . April 1909 .

Der II . Vorstand: Rößler .

Danksagung .
Der Katholische Fürsorge -Verein sagt ein herzliche» „Vergelts Gott“

allen denen , die sich sowohl bei der Sammlung , als auch bei der kirchlich -musika¬
lischen Aufführung zu Gunsten der Vereins beteiligt haben.

Frau Rechtsanwalt Matheis .

Südstadt .
WM Klapp - u. SeidenhSt«

Kemn -filzltfit«
Neueste Formen + Moderne Farben

M Wrea, jUgtfl$cliirt»e etc. etc. 3S
Hermann Rinkler ,

Schützenstrasse 38 a . — Gegenüber der Volksschule.

Klingenmünster „Pfälzer Hof”
Besitzer : Max Doerzapf ,

hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen .

reinigen die/deren.
Zur früfnaJjrsKur trinken Sic bei Stö¬
rungen der merenfunfetionen und der
fiarnorgane , Stcinlcidcnund Sicht täg¬
lich frühmorgens l fl . Carola * »
quelle ; ! Oflafdt)cngcnügcn,umSicoom
erfolg zu überzeugen, fragen Sie Ihren
hausarztl ln allen flpotöefcen u. beff.
UlineralmafTerbanülungen erbältlich .
sowie in der Mineralwaffergrohhdlg. Babm & Bastler ,
Zirkel 30, Tel . 255 , und in der eigenen Niederlage : A .
Müller , Karlsrnhe -Mühlburg, Rheinstr. 42, Tel . 1233 .
Prosp . durch tzarolabad, A .-G . , RappoltSweiler, Eüdvog.

in der ersten großen ärztlich geleiteten
Kneipp 'schen Wasserheilanstalt bei,

Biberach (Württemberg), Bahnlinie
Ulm -Friedrichshafcn.

Komfortable neue Einrichtung, neue
vortreffliche Betten. Elektr. Licht. Mäßige Preise. Vorzügliche Verpflegung
mit Zimmer 1. Klaffe und Licht von 4 .40 Mk . an . II . Klasse von 2 .60 Mk.
an. Prospekte kostenfrei durch die Kurärzte: Dr . I . N . Stuhle und
Dr . Ehrnaun und die Badeverwaltung (Schwester Oberin).

Kneipp
’sche Kar

Jordanbad

ringe
D. R .-Patent

ohne Lötfuge , in
jeder Fa $on , nach
Gewicht am billigsten

bei

B. Kamphues
Uhrmacher nnd Juwelier,

Karlsruhe , Kaiserstrasse 207 ,
Telephon 2456.

jELEFOHhiä:

Wessis— Kaotskhük
• STEMPEL-

SltGEL - SCHILPER
ARAVIRÜ1N6EN

- *“ *■ALLER MRT - »

Impresso :
Anmeldung p kirchlichen Trauung

zu beziehen durch die

„Sadtina", Aktiengesellschaft für Verlag und Vruikerei,
Karlsruhe ,Men), Adlrrfiraße 42.

Handschuhe ,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten ,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsrnhe
Kaiserstrasse 112.

lMgarnc :
baumwollene , feinwollene ,
halbwollene (engl . Vigogne)
Strümpfe ,
Strmmpflärrgen,
Socken ,
Kindersöckchen

in guten, dauerhaften Qualitäten,
zu billigsten Preisen empfiehlt

Emil Kley,
Erbprinzenstraße 25 .

(vPld an ibderrnann , anerkannt reell ,
auch gegen bequeme Raten¬

zahlung , verleiht diskret und schnell zu
kulanten Bedingungen . Selbstgeber C. A.
Winkler, Berlin 141 , Potsda .nerstr . 65.
Notariell beglaubigte Dankschreiben.

Ein kräftiger Junge
achtbarer Eltern findet sofort Lehrstelle
bei ft . Herr , Schlosserei, Durlach .

Kost und Wohnung im Hause .

Bäckerei-Verkauf .
Bäckerei in Fabrikort bei Bruchsal

unter günstigen Bedingungenzu 10000
zu verkaufe « .

Angebote unter Nr . 100 postlagernd
Bruchsal .

Gesucht auf 1 . Mai

ein gut möbl . Zimmer
im 2. oder 3 . Stock in der Weststadt ,
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